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Amtlicher Theil. 


2.2198 Kundmachungen. 

Die Gemeinden Krzywaczka und Beezarka (Wa⸗ 
domicer Kreiſes) haben ſich im Zwecke der Gründung 
einer Trivialſchule in Krzywaezka an welcher der 
Schul⸗ und Organiſtendienſt vereinigt ſein ſoll, ver⸗ 
bindlich gemacht. 

1. Zum Unterhalte des Lehrers 120 fl. und zwar: 
Kraywaczka 5, 80 fl. EM; 

Beczarka . 40 fl. CM. 

beizutragen. 

. Das vom beſtandenen Dominium, rückſichtlich vom 
verſtorbenen Grafen Krispin Zelenski aus hartem 


Materiale erbaute Schulhaus angemeſſen zu ad⸗ 8 


aptiren. 
Die von demſelben Hrn. Grafen zugeſicherten 4 


Klafter Brennholz unentgeltlich abzuſtocken, und 2 


zuzuführen. ö 
Der erwähnte Graf hat ferner zur reg 
Schule in Krzywaczka Eintauſend Gulden C. 


vermacht. ; 
Dieſes anerkennenswerthe Streben pe ‚Förderung 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes Regierung. 
Juli 1857. 


Krakau, am 28. 
2 9 Izdebnik, Wadowicer Kreiſes, hat 
erklart, ſtatt des bisherigen Beitrags pr. 33 fl. 20 kr. 
für den Trivial⸗ Lehrer vom 1. September l. J. an: 
gefangen 90 fl. 18 kr. CM. beifteuern, ferner ein an⸗ 
gemeſſenes Schulhaus aus eigenen Mitteln aufbauen 
zu wollen. 5 
Diͤeſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 
der Volksbildung, wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


5 t. u 
a Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 28. Juli 1857. 


einer 
Mze. 


Nr. 23722. J ; . 
55 die Pferdezüchter im Kleinen zur ſorgſamen 
Waftung, Pflege und Schonung ihrer Pferde aufzu⸗ 
muntern, und um ein zur Hebung und Beſſerung der 
Landes Pferdezucht vollkommen taugliches Zuchtmate⸗ 
1 an — Mutterſtutten zu erzielen, haben Se. 
. k. apo 5 
ßung vom 27. Jänner 1857 für die Dauer von drei 
Jahren die Vertheilung von Pferde⸗Zuchtsprämien an⸗ 
zuordnen geruht. 


Im Grunde der vom hohen k. k. Miniſterium = 6 


Innern, und dem hohen k. k. Armee⸗Ober⸗ Com aun 
wegen Durchführung jener allerh. Gntfehliepung UNS 
term 27. April 1857 erlaſſenen hohen Veror endet 
Eand. Reg. Bl. I. Abth. Stück XXIX. Nr. 850 — 
die k. k. Landesregierung im Einvernehmen mi — 
k. k. galiziſchen Beſchäl⸗ und Remontirungs⸗Comman 

für de im Krakauer Verwaltungs + Gebiete im Jahre 
1857 vorzunehmende Pferdezuchtsprämien⸗ Vertheilung 


nachſtehendes Programm zu erlaffen. 


Feuilleton. 


Wiograpbiſche Notizen über William 
Walker. 


In dem Augenbli its der Freibeuter⸗ 
Capitain von dem — — bercentrol Amer ab⸗ 
getreten iſt, erſcheint in Braunſchweig eine deutſche 
Ueberſetzung von William V. Wells Expedition nach 
Nicaragua. Der Verfa Pine Verein. 


e der + 
Sin ga en pa 
Au die erlöihenben Sympathien für Walker noch ein⸗ 


mal anzufachen. Uns inter ze frühere 
Lebensgeſchichte des Abenteurer e in 
Nicaragua, ſeine erſten Erfolge bott and ſein ſchlicß⸗ 
licher Untergang noch friſch in Jedermanns Gedächtniß 
Die neue Welt iſt nicht arm an ſolchen Figuren 
Walker, während Europa, mit einziger Ausnahme 
des Sir James Brooke, keinen Conguſador n 
ſerm Jahrhundert aufzuweiſen hat. Abſichtlich gebrau⸗ 
en wir den Titel, den ſich die f 9 


i b ſpaniſchen Eroberer 
merika⸗ i 
alla e ſeloſt gaben, weil gar viele Kinder der trans⸗ 


Fe 
35 

mt 

MG 


Warpe t wie früher die S 


Geolen das tropiſche Amerika zu entreißen. 


oliſche Majeſtät mit allerhöchſter Entſchlie⸗ G 


iſchen Demokratie ſich zu dem hiſtoriſchen Beruf 


N panier den Urei „ 
jetzt fie ſelbſt als Angelſachſen den —— 


1. Im Jahre 1857 wird die Vertheilung der Pfer⸗ 


dezuchts⸗Prämien im Krakauer Verwaltungs ⸗ Gebiete 


in den Concursſtationen: 
Concursſt und Jaslo, und zwar 


Wadowice, Rzıszow ur 16 : in der 
Concursſtation Wadowice am 18. September 
dto. Rzeszow „, . dto. und 
dto. Jaslo „ 22. dto. 1857 


unter Intervenirung der nach $. 10 der bezogenen ho⸗ 
hen Verordnung des h. I Miniſteriums des Innern 
und des hoh. Armee⸗Ober⸗Lommando zuſammengeſetz⸗ 
ten gemiſchten Commiſſion vorgenommen werden b 
2. In jeder der einzelnen Concurs 
an Prämien zur Vertheilung gelangen. 
a) für Mutterſtutten mit Saugfohlen: f 


1 Prämien 4 12 Stück k. k. öſter. Dukaten in Gold und 
4 dto. do. 


by für dreijährige Stutten : 
1 Prämium & 8 Stück k. k. öſterr. Dukaten in Gold, und 
dto. „. dto. dto. dto. 
3. Dieſe Prämien werden zuerkannt: 
ad a) für Mutterſtutten vom Aten bis ten Le⸗ 
bensjahre mit einem gelungenen Saugfohlen, welche 
gut gepflegt, geſund und kraͤftig find, und die Eigen⸗ 
ſchaften einer guten Zuchtſtutte beſitzenn z 
ad b) für dreijährige Stutten, . Jag 
liche Zuchtfähigkeit verſprechen und noch nicht zum 
verwendet worden ſind. e 3 
4. Die Eigenthümer der um Zuchtprämien concur⸗ 
rirenden Stutten, müſſen durch ein Zeugniß des Ge⸗ 
meindevorſtandes nachweiſen, daß entweder die ſammt 
dem Saugfohlen vorgeführte Mutterſtutte ſchon vor der 
Geburt des Fohlens ihr Eigenthum war, oder daß die 
vorgeführte dreijährige Stutte von einer ihnen zur Zeit 
der Geburt gehörig geweſenen Mutterſtutte geboren 
und von ihnen aufgezogen worden ſei. 

3. Eine mit einem Zuchtprämium bereits ausge⸗ 
zeichnete Mutterſtutte kann bis zum 7ten Lebensjahre 
noch um ein weiteres Zuchtprämium concurriren, wenn 
Ne in einem der erſten Prämürung nachfolgenden Jahre 
wieder mit einem gelungenen Saugfohlen vorgeführt 
wird. Mutterſtutten, welche bereits zwei Zuchtprämien 
erhalten haben, find von der weiteren Concurrenz aus⸗ 
geſchloſſen. Ebenſo können dreijährige Stutten, welche 
in dieſer i 
als Mutterſtutten noch zweimal prämürt werden. 

„Die von der Commiſſion zuerkannten Prämien 
werden den Eigenthümern der prämiirten Thiere in 
egenwart ſämmtlicher Concurrenten von dem politi⸗ 
chen Commiſſions⸗Mitgliede ſogleich bar, gegen Em: 
pfangsbeſtätigung erfolgt, und das Reſultat der Prä⸗ 
anenvertheilung durch die amtliche Landes-Zeitung ver— 
entlicht werden. 
ieſe Beſtimmungen werden hiemit zur allgemei⸗ 
— Aren mit Se Bemerken gebracht, daß die 
Pferdezüchter, welche ſich wegen Erhalt eines Prämiums 
— Concurrenz ſetzen wollen, an den bezeichneten Tagen 
in einer der genannten Concursſtation mit ihren betref⸗ 
fenden Zuchtpferden ſich einzufinden haben. 


— 


ſtationen werden 


i Von der k. k. Landes: Regierung. 


Krakau, am 26. Juli 1857. 


5 Walker ift der Sohn eines ſchottiſchen Bankiers, 
8 1820 angeblich mit einigem Vermögen in Nafhville 
( enneſſee) ſich niederließ, wo ihm 1824 William ge: 
oren wurde. „Der Sohn“, verſichert der Biograph, 
„genoß einer guten Schulbildung, zeichnete ſich aber 
vor ſeinen Cameraden durch einen abenteuerlichen Sinn 
us. Nachdem er die Schule verlaſſen, erwarb er ſich 
auf einer der Akademien des Staates einen akademi⸗ 
ſchen Grad, und begann darauf, mit achtbaren Kennt: 
niſſen in der claſſiſchen Literatur ausgerüſtet, das Stu: 
dium der Rechte, wurde deſſelben jedoch bald über⸗ 
drüſſig und ging nach New⸗Orleans, wo er nach eini⸗ 
ger Zeit ſeine Studien wieder aufnahm. Bald wurde 
er indeſſen abermals flügge, und wir finden ihn zunächſt 
in P Naderphia als praktiſchen Arzt, ein Beruf, den 
er einige Monate fortfegte, bis feine Neigung zu einem 
herumſchweifenden Leben wieder erwachte. Er beſuchte 
hierauf Europa und durchreiſte daſſelbe ein Jahr lang, 
wobei fein ausgebildeter Verſtand und fein umfaſſen⸗ 
der Geſichtskreis es ihm möglich machten, mit der fei⸗ 
nen und gebildeten Geſellſchaft zu verkehren. Hier 
erwarb er ſich eine gründliche Einſicht in die Politik 
einiger der bedeutendsten Regierungen.“ 

Walker begann ſeine Laufbahn als Redacteur von 
„The Crescent“ in New⸗Orleans, er ging 1850 nach 
Californien, arbeitete dort an der Zeitung „The 

erald“, und 
gegen die Gerichtsbehörden einen Preßproceß zu, der 


f 
Obreiho 
Tragen des von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen demſel⸗ 
ben verliehenen Rothen Adler⸗Ordens erſter Claſſe zu geſtatten. 


Maſeſtät dem Könige von Baiern 
zum Mitgliede des adeligen Damenſtiftes zu St. Anna in Mün⸗ 
chen annehmen, und die damit verbundenen Inſignien tragen dürfe. 

Bu Allerhöchſte Bewilligung zur Annahme und zum Tra⸗ 
gen 


denti Mimi, für das 


O i h 
3 des königl. Griechiſchen Erlöſer⸗Ordens. 
ke. k. 


Eigenſchaft ein Zuchtprämium erhalten haben, Mütheilung, daß der franzöſiſche Geſandte Herr von 


Thouvenel mit ſeiner Drohung bei Verweigerung ſo⸗ 
fortiger Annullirung der Wahlen in der Moldau den 
diplomatiſchen Verkehr abzubrechen, Ernſt gemacht und 
nach Ablehnung des von der hohen Pforte gemachten 
Anerbietens die beiden Kaimakams der Donaufürſten⸗ 


zog ſich wegen feiner dreiften Angriffe ſchein. Männer ſprangen heraus, 


85 Lt „ Mien haben mit 1 Ent- 
ließung vo „v. M. allergnädigſt geruht, Allerhöchſtderen 
0 fmarfhall, Grafen Kuefſtein, die Annahme und das 


St, f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben allergnädigſt zu geſtat⸗ 


geruht, daß Wilhelmine v. Pöltenberg die ihr von Sr. 


zu Theil gewordene Ernennung 


ten 


N ihnen verliehenen fremden Orden haben erhalten: 
3 k. k. geheime Rath und Kämmerer, Anton Marcheſe Vis⸗ 
Commandeurkreuz des herzoglich Parmaiſchen 


St. ig⸗Ordens: Johann Freiherr v. Sina für den Türfi⸗ 
ſche lidie⸗Orden vierter Klaſſe; der Hannoveraniſche Conſul 
in n, Heinrich Rogge, für den Hannoveraniſchen Guelphen⸗ 


rden, und der Buchhändler Anton Antonelli in Venedig für 
k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 23. Juli d. J. dem Ingenieur⸗Aſſiſtenten in Pen⸗ 
en ez Orsler, in Anerkennung feiner langjährigen treuen 
und entsprechenden Dienſtleiſtung das goldene Verdienſtkreuz huld⸗ 
reichſt zu verleihen geruht. 


In Folge Allerhöͤchſter Ermächtigung Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
gieſtat iſt die Leitung der öfterreidhifchen Staats⸗Telegraphen⸗ 
dem Profeſſor Carl Brunnen-Wattenwyl übertra⸗ 


7 


R 070 — 
er Miniſter 


— 


: für Cultus und Unterricht hat zu Claſſenlehrern 
ver neu begründeten iſraelitiſchen Muſterhauptſchule in Peſt, 
Oberlehrer in Totis, Abraham Lederer, und die geprüften 


1 aus Böhmen, Moriz Schwarz, Ludwig Mendl 
>. ra in Peſth, Salomon K 
ſche 
e 


Herz, dann zum Religionslehrer den Rabbiner und 
H Kohn, und für das Hebräi⸗ 
5 den Lehrer zu Gewitſch in Mähren, Emanuel Schütz, 


g Miniſterium für Cultus und Unterricht hat zwei am 
rakauer Gymnaſium erledigte Lehrerſtellen, die eine dem dort 
in einſtweiliger Verwendung ſtehenden Gymnaſiallehrer, Sigmund 
Sawezynski, und die andere dem Gymnaſiallehrer in Salz: 
burg, Stephan Cholawa, verliehen. 

Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den geprüften 
Lehramtscandidaten, Doctor der Mathematik, Carl Gerli, zum 
wirklichen Lehrer am k. k. Obergymnaſium zu Como ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, S. Auguſt. N 


Die „Oeſt. Correſpondenz“ brachte geſtern nach tele 
raphiſchen Berichten aus Konſtantinopel die wichtige 


thümer zur näheren Unterſuchung der Angelegenheit in 
die Hauptſtadt zu berufen, die Flagge eingezogen habe. 
Die „Deft. Corr.“ knüpft jedoch an den Umſtand, daß 
Herr v. Thouvenel dem Miniſter der äußeren Angele⸗ 
genheiten mitgetheilt, er werde erſt in einigen Tagen 
abreiſen, ein etwaiger Vorſchlag zur Güte alfo möglicher: 
weiſe ihn noch am Orte treffen und zurückhalten dürfte, 
die Hoffnung auf eine gütliche Ausgleichung dieſer Dif⸗ 
ferenz. An der Gelegenheit einen ehrenvollen Ausweg 
aus dieſem Dilemma zu finden, werden es die Vertreter 
jener Mächte, welche dem Anſinnen Frankreichs entge⸗ 


mit Geld⸗ und Gefaͤngnißſtrafe endigte. Im Jahre 
1853 erwachten in ihm Eroberungsgelüſte und er warb 
Mannſchaften zu einem Einfall nach Sonora. Am 
15. October ging er mit feinen Freibeutern von San 
Francisco in der Barke Carolina ab, landete bei La 
Paz in Nieder-Californien am 25. October, wo er am 
3. November Nieder⸗Californien als Republik und ſich, 
den „Oberſt“ Walker, als Präſidenten ausrief. Am 
7. November erſchien das erſte Bulletin über die 
„Schlacht“ bei La Paz. Seine Armee beftand aus 
45 Mann, ſein Sieg darin, daß er die ſpaniſche Flagge 
vom Haufe des Gouverneurs riß, die Verluſte des 
Feindes aus 6—7 Todten, die der Amerikaner durch 
Verwundungen „durch Dornen und Cactushecken bei 
der Verfolgung.“ La Grulla und Santo Tomas fie- 
len dem Freibeuter in die Hände, der in feinem Mi⸗ 
niſterium bereits einen „Staats“, einen „Kriegs⸗“ 
und einen „Marineſecretair“ zählte, 15 in feiner Pro⸗ 
clamation der neugeborenen Republik die Beruhigun 


te: „ jerung ruht auf feſter 
Ber konnte: „Unſere aan Detember 1859 9 


icherer Grundlage.“ 
ihm die Barke Anita 100 Mann Succurs aus San 
zwar unter den Augen der 


rantisco zuführen, und H 

Rebe „Etwa halbwegs abwärts von Front⸗ 
fireet wurde plötzlich eine Thür geöffnet, und wie durch 
einen Zauber kamen Rollwagen und Karren zum Vor⸗ 
ſtellten ſich in eine 
Reihe und reichten einander Quantitäten Pulver aus 


wie neue Scene. 


gentreten zu müſſen geglaubt, gewiß nicht fehlen laſſen; 
ebenſowenig wird es von Seite des Herrn v. Thou⸗ 
venel an der Bereitwilligkeit, jeden annehmbaren Aus⸗ 
weg zu betreten mangeln, da alle Anzeichen dafür zu 
ſprechen ſcheinen, daß Preußen bei all feiner feither be⸗ 
kundeten Hinneigung zu Frankreichs Anſichten, mit der 
brüsken durch die letzten Schritte des franzöſiſchen Ge: 
ſandten der Angelegenheit gegebenen Wendung durch⸗ 
aus nicht einverſtanden ſei. i 
Dem Proteſte gegen die Wahlen, ſchreibt ein Ber⸗ 
liner Corr. der „Preſſe“, hat Herr v. Manteuffel ſich 
noch angeſchloſſen, aber von den weiteren Conſequen⸗ 
zen zieht ſeine Politik ſich zurück, und es iſt im höch⸗ 
ſten Grade bemerkenswerth, daß das preußiſche Cabi⸗ 
net, noch bevor es die Kenntniß von dem inzwiſchen 
in Konſtantinopel erfolgten Miniſterwechſel erhalten 
hatte, in, vertraulicher Erklärung in gewiſſem Sinne 
die bisher allgemeine Annahme desavouirt hat, als fei 
Preußen gewillt, der Parteinahme Frankreichs für die 
Fürſtenthümer⸗Unjon durch Dick und Dünn zu folgen. 
Eine officiöſe Stimme gibt folgende Analyſe dieſer 
wichtigen preußiſchen Anſchauung. 5 } 
Preußens Politik ſei nur im geringſten Maße bei der 
Donaufürſtenthümer⸗ Frage jelbitbetheiligt, und 
ſei von Anfang an nur darauf gerichtet geweſen, über Erfüllung 
der Pariſer Vertrags Verbindlichkeiten zu wachen, an denen 
Preußen durch ſeine Mitunterzeichnung Theil habe. Nach der 
preußiſchen Auffaſſung iſt dem für die künftige aniſation der 
Donaufürſtenthümer zu entwerfenden Plane der „ungetrübte“ 
Ausdtück der Wünſche der dortigen Bevölkerung zu Grunde zu 
legen, und bis zur Erledigung dieſer, der internationalen Com- - 
miſſion in Bukareſt obliegenden, Aufgabe, von allen ſich ergeben⸗ 
den Streitfragen abzuſehen. Die durch dieſes Arrangement den 


Unter ee a u i HER HI! Im 
lung ſei r 5 t nich Y 
una ion as die weniger in Kam Ken göchigen 


igen 
mußte, auch ihrerſeits in die Angelegenheit einzugreifen. Das 
beſtimmte Preußen, gegenüber den auf die Wahlen der Divans 
bezüglichen Bewegungen in den Donaufürſtenthümern, aus ſeiner 


zuwartenden Stellung in eine Action überzugehen, welche, jeder 1 


* 


Einmiſchung fern, nur den Zweck hat, Einmiſchungen von ander 
rer Seite zu paralyſiren, ſelbſt auf die Gefahr bin, ſich dem 
Verdachte einer eigennützigen Politik auszuſetzen. * 

un Verfahren e als eine Parteinahme für die Union 
darſtellen zu wollen, iſt ebenſe ungerechtfertigt (wir citiven hier 
d. Red.), als die preußiſche Regierung einer antiunioni⸗ 
ſticchen Richtung zu geipen. Das Programm des preußiſchen 
Bevollmächtigten bei der Bukareſter Commiſſton iſt vom Princiß 
der Unparteilichkeit dictirt; weder die Wünſche jener Bevölke⸗ 
rung, welche ‚das Bofarenthum einer unioniſtiſchen Regierun 
weichen i chern 
weichen ſehen wollen, noch die Beſtrebungen der gegen die Union 
eingenommenen Einwohnerſchaft haben preußiſcherſeits eine Be 
vorzugung erfahren. Die der preußiſchen Regierung unterſtellken! 
Abſichten, der Idee eines Rumänenſiaates unter einer neu zu 
begründenden Dynaſtie Vorſchub zu leiſten, können den Anſpruch 
auf irgend welche Wahrhaftigkeit nicht machen. 


Unter dieſen Umſtänden darf man erwarten, daß 
die franzöſiſche Politik in Konſtantinopel bald einige 


Mäßigung zeigen und namentlich auf die Abſetzung # 
denn Preußen 


des Fürſten Vogorides verzichten wird, 
hat feinen Proteſt gegen die Wahlen dieſen Umfang 
nicht gegeben, ſich vielmehr darauf beſchränkt, das von 
der Pfote gegebene Versprechen einer Reviſion der 
Wahlliſten zu urgiren, und das Berliner Cabinet dürfte 
von dem Verlangen der Annullirung der Wahlen ſehr 
leicht Abſtand nehmen, wenn es dafür eine paſſende 
Form gefunden haben wird. 2 


dem, Magazin, ſo wie Munition aller Art zu. Unter⸗ 
deſſen hielt ein Detachement im tiefſten Stillſchweigen 
Wache, und die Bewegungen geſchahen mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß der Beobachter kaum bemerken konnte 
woher und wie die Sachen zum Vorſchein kamen. Ein 
heftiger Regenſchauer war eben über die Stadt hin: 
weggezogen, der Himmel war wieder blau und klar, 
und das Mondlicht beleuchtete das ſeltſame Gemälde, 
und gab demſelben das Anſehen einer Schmuggelſcene 
in einem Drama. Die Munition wurde raſch nach der 
Anita escortirt, und ebenſo eilig an Bord gebracht. 
Unterdeſſen hatte ſich eine Anzahl von etwa hundert 
Perſonen verſammelt, und da der Lärm zunahm ge⸗ 
boten die Officiere des Expeditionscorps Schweigen, 
was indeſſen wenig half. Freunde, die von einander 
Abſchied nahmen, ſchnell ertheilte Befehle, die Com⸗ 
mandoworte des Schiffscapitäns an ſeine Mannſchaft, 
das fortwährende Geräuſch der Tritte von Männern 
die nach dem Schiffe gingen, oder von demſelben her⸗ 
kamen, das Geheimniß, welches über der ganzen Sache 
ſchwebte — alles dies bildete eine eben ſo frappante 
Es war kaum zu glauben, daß ein 
bewaffnetes Corps ſo die Stadt verlaſſen konnte, ohne 
das geringſte Hinderniß von Seiten der Behörden. . 
Am 3. März brach Meuterei im Lager aus. Zwei 
Leute wurden erſchoſſen, zwei andere mit fünfzig und 
fünfundzwanzig Peitſchenhieben beſtraft. Der Stern 
des neuen Eroberers von Mexico war aber bereits im 


7 


+ 


9 


Se. Maj. der König von Preußen hat den 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath beauftragt, ſämmtlichen 
General-Superintendenten der preußiſchen Landeskirche 
kund zu thun, daß der König der in Berlin bevor⸗ 
ſtehenden Verſammlung der Freunde des evan— 
geliſchen Bundes ein beſonderes Intereſſe widme und 
in derſelben ein noch nicht erlebtes Zeichen chriſtlichen 
Bruderſinnes und der über dem evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſe waltenden Vorſehung begrüße. 

Die „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht den Franzö⸗ 
ſiſch-Badiſchen Vertrag wegen Errichtung einer ſtehen⸗ 
den Rheinbrücke bei Kehl. Es iſt darin die Genehmie⸗ 
gung des deutſchen Bundes nicht enthalten. Dieſe fließt 
jedoch von ſelbſt aus dem bekannten Bundesbeſchluß 
vom 27. Februar 1832, worin ausdrücklich beſtimmt 


wurde, „daß aus Gründen der Sicherheit über Grenz— 
flüſſe, welche den deutſchen Bund vom Auslande und 
ten ſcheiden, die keinem Bundesgliede ange⸗ 
e ſtehenden Brücken ohne vorgängige Prü⸗ 


von Sta 
hören; 5 
fung ihrer Zuläſſigkeit aus dem mi 
punkte und ohne Zuſtimmung des 
werden ſollen.“ f 

Man wird ſich erinnern, daß mehrere engliſche 
Journale vor Allen aber das halbofficielle Blatt Pal⸗ 
merſton's „Die Morning Poſt“ Rußland beſchuldigte, 
durch ſeine Machinationen die indiſche In tion her⸗ 
vorgerufen zu haben. Das „Pays“ behauptet nun, 
daß alle dieſe Anſchuldigungen durch einen Bericht des 
General = Gouverneurs von Indien in aller Form des 
mentirt werden. Dieſes Document erkläre, daß die Re⸗ 
volte von ſelbſt entſtanden, daß ſie durch zahlreiche in⸗ 
nere Gründe veranlaßt worden wäre, welche er aus⸗ 
einander ſetzt, und die ſich denen ſehr nähern, welche 
früher ſchon der General Napier bezeichnet hatte und 
ſchließlich, daß man bis zu dieſem Augenblicke keine 
Spur einen fremden Einmiſchung hat entdecken können. 

Die indiſchen Blätter bringen eine angeblich von 
den Inſurgenten von Delhi veröffentlichte Proclamation 
an alle indiſchen Unterthanen der Engländer, Hindus 
ſowohl wie Mohamedaner, in der es als der feſtbe⸗ 
ſchloſſene Plan der Europäer bezeichnet wird, zunächſt 
der Armee ihre Religion zu nehmen und dann durch 
Gewalt⸗Maßregeln die Bevölkerung zu chriſtianiſiren. 
Auf ausdrücklichen Befehl des General⸗Gouverneurs 
vertheile man mit Schweine- und Ochſenfett bereitete 
Patronen; der Gouverneur habe befohlen, wenn 10,000 
Mann ſich dieſer Vertheilung zu widerſetzen wagen 
ſollten, ſie zu erſchießen, und wenn 50,000 Mann, die⸗ 
ſelben zu entwaffnen. Deshalb haben ſich die Inſur⸗ 
gententen aus Treue gegen ihren Glauben mit allen 
indiſchen Unterthanen in Delhi verbündet und verſpre⸗ 
chen, nach Aufzählung deſſen, was ſie in Delhi gethan 
haben, allen Truppen, welche alle ihre europäiſchen 
Officiere umbringen und dem Kaiſer von Delhi Ge⸗ 
horſam ſchwören werden doppelten Lohn und fordern 
alle Indier auf, ſich ihnen anzuſchließen und die eng⸗ 
liſchen Teufel auszurotten. Als Belohnungen für ener⸗ 
giſches Handeln, als welches insbeſondere auch die Ver⸗ 
theilung der Proclamation gelten ſolle, werden ferner 
hohe Würden verſprochen. Die Proclamation ſchließt 
mit einer Warnung vor etwaiger Nachgiebigkeit der 
Engländer, als einer trügeriſchen Falle. 

Wie die Blätter von Madagaskar melden, iſt in 
den Provinzen von Emerne eine Revolution ausge⸗ 
brochen. Mehr als 4000 Inſurgenten erſchienen von 
der Königin in Tananarive und verlangten Schutz ge⸗ 
gen die Grauſamkeiten ihrer Beamten in den Provin⸗ 
zen. Sie wurden aber nicht nur nicht gehört, ſondern 
1800 von ihnen verhaftet und in's Gefängniß gewor⸗ 
fen, um am 1. Juni beim Badfeſte, dem höchſten Feſte 
der Howas, hingerichtet zu werden. Prinz Rakoute, 
der von dieſen Blutbefehlen hörte, proteſtirte dagegen 
und erklärte, daß die Vollziehung derſelben nicht ſtatt⸗ 
finden könne. Es ſei unter der Regierung ſeiner Mut⸗ 
ter ſchon zu viel Blut gefloſſen, und er wünſche, daß 
in Zukunft eine menſchlichere Regierung Platz greife. 
Dieſe in Gegenwart der Königin, ihrer Miniſter und 
des ganzen Hofes abgegebene Erklärung machte na⸗ 
türlich außerordentliches Aufſehen. Sollte die Regie⸗ 
rung die Gefangenen wirklich hinrichten laſſen, ſo er⸗ 
5 72 man ernſte Ereigniſſe. 


v Wien, 6. Auguſt. Den bei den Großmächten 
beglaubigten Geſandten der Pforte iſt von Conſtanti⸗ 
nopel aus eine Rechtfertigungsſchrift über den in der 
Moldau ſtattgehabten Wahlact zugegangen, was wohl 


Sinken, und ſein Zug nach Sonora brach ihm vollends 
den Hals. Der Biograph berichtet darüber umſtänd⸗ 
lich: „General Walker verließ San Vincente am 
20. März mit 100 Mann, und nahm 100 Stück 
Vieh mit ſich. Beim Uebergang über die Berge, 
welche zwiſchen ihm und dem Golf lagen, deſertirten 
zwei Mann und zwanzig Stück Vieh gingen verloren. 
Bald nach dem Ubergang über die Berge ſtießen 
dreißig Cucupas zu ihnen und folgten ihnen bis zum 
Fluſſe, wo fie einige buche Stück Vieh ſtahlen. Fünf 
von den Indianern wurden als Geiſeln für die Rück⸗ 
gabe des geſtohlenen Gutes griffen und drei derſel⸗ 
ben bei einem Verſuche zur Flucht erſchoſſen. 

„um dieſe Zeit waren die 
auf Rindfleiſch deſchränkt worden, und 
gab es nur wenig. Das 


iſchen Geſichts⸗ 
undes angelegt 


etreide, 
eweſen, war fo zuſammengeſchmolzen, daß es nur in 
leinen Quantitäten zu haben wart. 

„Sie erreichten den Fluß 6 Meilen obere feiner 
Mündung a 2 Br, 2 M 
Der Colorado iſt hier ar ‚Sehr tief 
aber nicht reißend. Die Leute ſetzten auf Flößen aber. 


laſſen, ertranken einige, andere liefen davon, un 
Verſuch wurde aufgegeben. 


„Das erſte Floß ſetzte unter anderen den N 
Uber, 


und für Douglas ging auch eine Pinte gekochter Mais hinüber, 


Douglas und einen Engländer Namens Smith 


; über. mengeſchmolzen war, und 
Bei dem Berfuche, vie Feten bimfber Te einzig und * ſeinen 


als ein Beweis angeſehen werden kann, daß die Pforte 
in die Annullirung der Wahlen nicht einwillgen wird, 
was übrigens gleich bedeutend wäre mit der völligen 
Verzichtleiſtung auf jede Souveränität, deren Erhal⸗ 
tung doch ebenfalls mit ein Grund des letzten orien⸗ 
taliſchen Krieges war. Die von dem Pariſer „Moni: 
teur“ erhobenen Beſchwerden werden in dieſem Acten⸗ 
ſtücke berichtiget, und mit der Unkenntniß der in den 
Fürſtenthümern herrſchenden Zuſtände entſchuldiget. — 
Daß der Kaimakan den Oberſten Ranetto zur Unter⸗ 
drückung der Wahlfreiheit nach Botoſchani geſendet 
habe, wird geläugnet und mit Rückſicht auf den Pro⸗ 
teſt des Wahl⸗Commiſſärs in Galacz Herrn Gonzo da⸗ 
rauf hingewieſen, daß die Vorſtadtbevölkerung, welche 
dieſem Proteſte zufolge nur ſpärlich zu den Wahlen 
zugelaſſen wurde, lediglich Zigeuner⸗Colonien ſind, de⸗ 


dau gerechtfertiget. 


Aus Antivari wird der „Agr. Ztg.“ unterm 25. dort einen Park und einen engliſchen Garten zur An: 


Juli geſchrieben: Die Bewohner von Miſie und Giur⸗ nehmlichkeit der Badegäſte anlegen zu laſſen. 
mani, als weſtlich an den Paſchalik Skutari gelegen! 


und nächſte öſterr. Nachbaren, zeigten einen Widerſtand 


ö . Die 
beiten haben bereits begonnen. 
Man ſpricht in Paris von einer theilweiſen poli- 


gegen die Reformen, welche man in Albanien einzu- tiſchen Amneſtie, die am Geburtstage des Kai- 


führen beabſichtigt, und es kam bereits dahin, daß ſie 
die Mittel zur Weiterbeförderung der Truppen, welche 
in Antivari ausgeſchifft werden, verweigerten, dieſe fo. 
mit zu Lande ihre Reiſe nach Skutari fortſetzen müſſen. 
um die Widerſpänſtigen zur Befolgung der Geſetze zu 
zwingen, ſchickte der Commandant dieſer Truppen 

Mann mit 6 Kanonen gegen dieſelben; allein die Re⸗ 
bellen flüchteten auf den Berg Soſſina und nahmen 
mit ſich ihre Kiuder, ihr Vieh und die wenigen Ein— 
richtungsſtücke, die ſie in ihren armſeligen Wohnungen 
hatten. Der Paſcha ließ die beiden Dörfer ohne 


ren Bewohner keine politiſchen Rechte genießen. In] Schwertſtreich beſetzen und den Flüchtlingen ſagen, daß 
ähnlicher Weiſe werden auch die übrigen Vorwürfe er⸗ falls ſie binnen 3 Tagen nicht zurückkehren, er ihre 
lediget, und die Haltung der Behörden in der Mol-] Häuſer den Flammen Preis geben und fie bis in das 


Innere von Montenegro verfolgen werde, wenn ſie ſich 


Oeſterreich verwendet ſich gegenmärtig wieder ſehr] dahin flüchten ſollten. Auch das Dorf Tugemilli zeigte 
angelegentlich zu Gunſten des freien Verkehrs auffſſich widerſpänſtig, als aber der Dorfälteſte, welcher ihren 


der 


Elbe, und find zu dieſem Ende mit den einzel-] Widerſtand melden ſollte, ſich nach Montenegro flüch⸗ Stel 


nen Elbeuferſtaaten ſpezielle Verhandlungen angeknüpft] tete, ergaben ſich die Bewohner. Man weiß noch nicht, 
worden, welche in fo fern ein gutes Reſultar in Aus- ob die Bewohner von Seftani ſich der Aushebung und 
ſicht ſtellen, als die Mehrzahl der betreffenden Elbe-der Entrichtung von Steuern widerſetzen werden. Die- 


uferſtaaten ſich bereit erklärt hat, gr 
bei der Ablöhnung des Sundzolle 


f Grundlage desſſes Dorf ift das ſtärkſte von allen und hat 500 Be⸗ 
zur Geltung ge=| waffnete, während Mifie und Giurmani deren nicht 


kommenen Principes in die Auflöſung der Zölle einzu⸗ mehr als 60 haben. Man weiß nicht, ob Montenegro 


willigen. 

Wie ich höre, handelt es ſich gegenwärtig vornehm⸗ 
lich um Beſeitigung derjenigen Schwierigkeiten, welche 
einem ſolchen im Intereſſe der Verkehrsfreiheit gelege⸗ 
nen Arrangement durch den Umſtand gemacht worden, 
daß der beſtehende Tarif ſeine rechtliche Baſis zum 
Theil in den von einzelnen Elbeuferſtaaten mit dem 
Zollvereine abgeſchloſſenen Verträgen findet. Dies gilt 
namentlich von den Staaten an der Unter-Elbe, und 
dürfte daher auch der Anwendung des erwähnten Ber: 
mittlungsvorſchlages auf die vielſeitig gewünſchte Ab⸗ 
löſung des Stader⸗Zolles noch ſpezielle Schwierigkeiten 
entgegenſtellen. 4 


Defterreichifche Monarchie. 
Wien, 6. Auguſt. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des 
Kaiſers nich Ungarn iſt vorläufig auf übermorgen 
Samſtag Abends 6 Uhr feſtgeſetzt. Die Ankunft in 
Oedenburg erfolgt ſpät Abends. Se. kaiſ. Hoheit der 
General-Gouverneur, Erzherzog Albrecht, begleitet Se. 
Majeſtät auf der Reiſe nach Ungarn. Heute iſt ein 
Theil des kaiſerlichen Gefolges nach Oedenburg ab⸗ 
gegangen. f 
Ihre kaiſerliche Hoheit, die Frau Erzherzogin So⸗ 
phie hat aus Anlaß der Anweſenheit der höchſten Neu⸗ 
vermählten: Ihrer kaiſerlichen Hoheiten des Herrn 
Erzherzogs Ferdinand Maximilian und der Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte, auf der Durchreiſe in Linz den 
Betrag von vierhundert Gulden CM. zur Vertheilung 
an die Armen von Linz zu widmen geruht. = 
Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Generalgouver⸗ 


ſich neutral zeigen und den Flüchtlingen ein Aſyl ges 
währen werde. 


Frankreich. 


Paris, 4. Auguſt. Der Moniteur bringt heute 
das Decret, wodurch das Verbot gegen die Deftillation 
von Brodfrüchten und anderen zum Lebensunterhalte 
dienenden Gegenſtänden aufgehoben wird; ſodann aus 
dem Kriegsminiſterium Inſtructionen in Betreff der 
Ausführung des neuen Militär⸗Strafgeſetzbuches. Daran 
ſchließt ſich die Veröffentlichung des Wortlautes von 
dieſem Geſetzbuche für das Landheer ſelbſt, die im amt: 
lichen Blatte heute bis Art. 130 reicht und deren 
zweite Hälfte morgen erfolgen wird. — Zur Feier des 
15. Auguſt hat der Cultusminiſter ein Rundſchreiben 
an die Erzbiſchöfe und die Biſchöfe erlaſſen, worin er 
auf die Bedeutung hinweiſt, welche dieſer Tag zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts als Dankfeſt „zum An⸗ 
denken an die Wiederherſtellung des Cultus und an 
den Namen deſſen, der die Altäre wieder errichtete,“ 
erhalten habe; zur Erinnerung an „die größte Wohl— 
that, die unſer Land dem erſten Conſul zu danken 
hat“, geht der Wunſch Napoleon's III. dahin, daß in 
den Kirchen ein Te Deum „zum Lobe Gottes, der 
Frankreich beſchützt,“ geſungen und an dasſelbe Ge- 
bete für die Erhaltung des Lebens des Kaiſers, der 
Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen geſchloſſen wer⸗ 
den möchten. — Heute hat im öſtlichen Flügel des 
Induſtrie⸗Palaſtes die Verſteigerung der ausgeſtellten 
Gewinnſte begonnen, welche von der unter dem Pa⸗ 
tronate des Prinzen Napoleon zu Gunſten der Fami⸗ 


neur von Ungarn haben — vom Urlaube zurückge- lien der Drient-Armee unternommenen Lotterie her⸗ 


langt — am 4. d. die Geſchäftsleitung beim General- 
Gouvernement wieder vollſtändig übernommen. 

Aus Mantua wird vom 30. Juli gemeldet, daß 
zwei Gendarmen, ein Korporal und ein Gemeiner auf 
einer Streifung bei Volongo um 2½ Uhr nach Mit⸗ 
ternacht fünf verdächtige, mit Feuergewehren bewaff⸗ 
nete Individuen anhielten, von denen ſie, trotz ihrer 
hartnäckigen Gegenwehr und des Gebrauches, den ſie 
von ihren Schußwaffen machten, zwei niederſchoſſen 
und einen Dritten gefangen nahmen; Zweien gelang 
es, die Flucht zu ergreifen. Der Verhaftete und ei⸗ 
ner der Erſchoſſenen gehören zu jenen Individuen, die 
am 24. Mai aus dem Strafhauſe in Mantua entflo⸗ 
hen; ſie waren reichlich mit Geld verſehen. a 

Das Denkmal, welches an der Stelle, wo bie 
ungariſche Krone mit den heil. Reliquien gefunden 
wurde, im a. h. Auftrage errichtet wird, iſt nahezu 
vollendet. Es beſteht in einer achteckigen im gothiſchen 


rühren. Es ſind Möbel, Kleider, Stoffe, orientaliſche 
Teppiche, Weine u. ſ. w., welche von den Gewinnern 
nicht angenommen, ſondern dem erſtrebten wohlthätigen 
Zwecke zu weiterer Verwendung überlaſſen wurden. — 
Schiffs⸗Capitän Fardy de Montravel hat vom Marine— 
Miniſter bereits Auftrag erhalten, die Vorbereitungs- 
Maßregeln zur Bildung einer Straf-Colonie auf Neu⸗ 
Caledonien zu treffen. — Geſtern zählte man Mittags 
in Paris 31 Grad Hitze im Schatten. — Ein Pariſer 
Weinfälſcher, Camille * 5 wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß, 500 Fr. Geldbuße und Verluſt des ge⸗ 
fälſchten Weines verurtheilt. In dem einen Keller 
dieſes Induſtriellen fand man 431, in dem anderen 
88 Hectolitres gefälſchter Weine und außerdem noch 
5 Fäſſer mit einer Flüſſigkeit, die zur Fälſchung prä⸗ 
parirt war. Bei den Verhandlungen wurde ein Schrei⸗ 
ben des Polizei⸗Präfecten an den kaiſerlichen Procura⸗ 
tor vorgeleſen, worin derſelbe um Ausſpruch der Dring⸗ 


Style erbauten Kapelle, die aus verſchiedenen künſtlich lichkeit dieſes Prozeſſes erſucht, damit das Urtheil einen 
gemeißelten Steinen zuſammengeſetzt wird. Am Fuß⸗ heilſamen Einfluß übe, „um der bei den hohen Wein⸗ 


boden befindet ſich ein Stein mit den Abbildungen der 
Krone und der Inſignien. 

In das neue Strafhaus in Karthaus bei Jicin 
iſt bereits am 1. d. eine Abtheilung Sträflinge (50 an 
der Zahl) vom Spielberg eingeliefert worden. 


preiſen ſo verlockenden Weinverfälſchung, 
mehr im Großen betrieben wird, Einhalt zu thun. — 
Der Kaiſer hat in Plombières ungefähr ſechs Hectaren 
Landes (zwiſchen der Straße von St. Loup und der 
Kaiſer⸗Promenade) für 112,000 Fr. angekauft, um 


die täglich 


mit, welche auf den Boden geſtellt und von Smith] keine befriedigende Erklärung weshalb fie ſich von Wal⸗ 
geſtohlen wurde. Als Douglas Ich überzeugt hatte, ker getrennt hatten, und ſagten aus, daß letzterer etwa 
daß er der Dieb war, zog er fein Piſtol und ſchoß zehn Tage vorher einige vierzig Meilen unterhalb der 


ihn kaltblütig todt. 

„Das Expeditionscorps blieb drei Tage an dieſem 
Orte. Am zweiten Tage herrſchte im Lager viel Unzu⸗ 
friedenheit. In einem unfruchtbaren Lande, in welches 


fie in feindlicher Abſicht eingedrungen waren, ohne Mittel ſelben Kleidungsſtücke mit welchen ſie ins Land 


ſich eines Angriffs zu erwehren, erſchöpft, nackt, den 
Hungertod vor Augen, machten viele von den Leuten 
Anſtalt das wankende Glück der Expedition zu verlaſſen 
und nach Hauſe zurückzukehren. 

„Nach drei Tagen erreichte die Geſellſchaft Fort 


Rationen auschließlich Puma, wo der Major H. fie artig empfing, und für 
auch von dieſem ihre nothwendigſten Bedürfniſſe ſorgte. Ehe fie das 
welches vorhanden Fort verließen, kamen noch viele andere in demſelben 


an, und es ſtellte ſich heraus, daß 50 Mann den Ge⸗ 
neral Walker bereits verlaſſen hatten, andere im Be⸗ 
griff waren es zu thun — kurz es trat eine allgemeine 


Puma. Auflöſung ein. 


„Als Walker ſah, daß ſeine Mannſchaft ſo zuſam⸗ 
daß er das Vieh, welches 
Mundvorrath bildete, nicht 
durch Schwimmen überſetzen konnte, beſchloß er nach 
San Vicente zurückzukehren. Etwa am 7. April kam 
eine Geſellſchaft von 10 bis 12 ſeiner Leute das So⸗ 
noraufer des Colorado hinauf und ging am Fährorte 
faßt nackt und halb verhungert. Sie gaben 


Einmündung des Gila auf Flößen und durch Schwim⸗ 
men über den Fluß gegangen ſei. Ihrer Schilderung 
nach befand ſich das ganze Corps im Zuſtande der 
größten Entblößung, und die Leute trugen noch die⸗ 


gekommen waren, und dieſe waren zerfetzt und zer⸗ 
lumpt. General Walker ſelbſt war nicht beſſer 
gekleidet als die übrigen, und hatte nur einen Stiefel 
und ein Stück von dem zweiten. Bei ihrem Ueber⸗ 
gang hatten ſie 70 bis 80 Armaturſtücke verloren. 
pie habe man entdeckt, daß die Cucupa⸗Indianer 
ihnen einiges Vieh geſtohlen, und bei einem Angriffe 


auf dieſelben ſeien 7 bis 8 (der Indianer) getoͤdtet]! 


worden. Nicht lange nachher ging General Walker 
an derſelben Stelle mit nur 25 Mann wieder über 
den Fluß und eilte nach San Tomas zurück; die 
Leute waren ohne alle Subſiſtenzmittel als Rindfleiſch, 
wovon fie ſchon früher allein gelebt hatten. Wie fie 
ſagten, ſei General Walker in gänzlicher Verzweiflung 
umgekehrt, ohne ein Ziel zu haben (oder wenigſtens, 
ohne ſich darüber zu äußern), und weil es das einzige 
war, was er thun konnte,“ 


et { 2404 als die 
Dem „Eroberer“ blieb jetzt nichts Auen 8 


Grenze zu ſuchen. Bei San Diego 


kaniſche Truppen Anſtalt, ihm dieſen Rückzug abzu⸗ 


ſers erlaſſen werden ſoll. 150 Verurtheilte würden bei 
dieſer Gelegenheit in Freiheit geſetzt und ihren Fami⸗ 
lien wieder gegeben werden. 

Dr. Kern hat am 3. d., dem Bundesrathe die de- 
finitive Annahme der Wahl zum bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter der Schweiz in Paris erklärt. 


Großbritannien. 


In der Unterhaus-Sitzung vom 3. d. kam aber⸗ 
mals die Abänderung des Parlamentseides 
zur Sprache. Lord J. Ruſſell lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes auf eine während der Regierung Kö: 
nigs Wilhelm IV. erlaſſene Parlaments- Acte, welche 
die Form der Eidesleiſtungen betrifft. Dieſe Acte be 
lagt, daß es den Univerſitäten Oxford und Cambridge, 
o wie allen anderen Corporationen, die gegenwärtig 
das Recht haben, einen Eid abzunehmen, frei ſtehen 
ſoll, Statute oder Geſetze zu erlaſſen, durch welche an 
telle der geſetzlich vorgeſchriebenen Eidesformel oder 
Erklärung geſetzt wird. Lord J. Ruſſel beantragt nun 
die Niederſetzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes, welcher un⸗ 
terſuchen ſoll, ob dieſe Beſtimmung auch auf den von 
den Parlamentsmitgliedern zu leiſtenden Eide Anwen⸗ 
dung finde. Auf der Tagesordnung ſtehe die zweite 
Leſung ſeiner den parlamentariſchen Eid betreffenden 
Bill. Baron Rothſchild aber habe ihn davon in 
Kenntniß geſetzt, daß ihm angerathen worden ſei, ſich 
auf die erwähnte Acte zu berufen. Er könne laut 
derſelben eine Erklärung (declaration) anſtatt des Ab⸗ 
ſchwörungs⸗Eides abgeben, und wenn das Haus damit 
einverſtanden ſei, ſo habe er die Abſicht, dieſe Erklä⸗ 
rung zu leiſten. Er (Lord J. Ruſſell) habe die An⸗ 
ſicht, daß die Auslaſſung der Worte „auf den wahren 
Chriſtenglauben“ ſtatthaft ſei. Wenn Jemand als 
Parlaments Mitglied erwählt worden fei, und prima 
taeie das Recht habe, feinen Sitz einzunehmen, ſo 
werde es wünſchenswerth ſein, wenn es ſich heraus⸗ 
ſtelle, daß das Geſetz feiner Zulaſſung zum Parlamente 
kein unüberſteigliches Hinderniß in den Weg lege. Sir 
F. Theſiger bemerkt, er habe zwar nicht die Abſicht, 
eine Abſtimmung über den Antrag zu veranlaſſen, doch 
ſchienen die Antecedentien dafür zu ſprechen, daß die 
unter der Regierung des Königs Wilhelm IV. erlaſſene 
Acte keine Anwendung auf das Parlament finde. Es 
liege ſeines Erachtens kein Grund vor, die Worte „auf 
den wahren Chriſtenglauben“ aus der Eidesformel weg⸗ 
zulaſſen. Lord Palmerſton erklärt ſich mit dem An⸗ 
trage einverſtanden, indem er bemerkt, der Gegenſtand 
jet wichtig genug, um die Verweiſung an einen Son- 
der⸗Ausſchuß zu rechtfertigen. Die Genehmigung des 
Antrages erfolgt hierauf, und die Zahl der Ausſchuß⸗ 
Mitglieder wird auf 23 feſtgeſetzt. 

Ueber den engliſch-amerikaniſchen unter— 
ſeeiſchen Telegraphen wird der Times aus Ca⸗ 
hirciveen vom 3. Auguſt Morgens telegraphirt: „Die 
Fregatte Niagara wird heute damit fertig werden, den 
ſchweren Theil des Kabeltaues an Bord zu nehmen, 
welches von der Valencia-Küſte aus gelegt werden ſoll. 
Das ganze Geſchwader wird heute Abends um 6 Uhr 
von Queenstown abſegeln, und man glaubt, daß es 
morgen früh in der Douglas⸗Bai bereit ſein wird, 
ſeine Operationen zu beginnen. Der Lord⸗Statthalter 
von Irland wird der Abfahrt der Expedition beiwoh⸗ 
nen.“ Vom ſelben Tage, 6 ¼ Uhr Abends, wird aus 
Queenstown telegraphirt: „Sämmtliche Schiffe dam⸗ 
pfen jetzt aus dem Hafen hinaus und ſegeln nach Va⸗ 


lencia.“ 
Stalien. 


Nom, 28. Juli. Der heilige Vater kehrte am 
Samſtage von Ravenna nach Bologna zurück, weil 
die Vorbereitungen aufs nahe Conſiſtorium ein länge⸗ 
res Verbleiben nicht wohl zuließen. Auf dem Rück⸗ 
wege fand er, wie der K. 3. berichtet wird, in Godo 
Ruſſi, Catignola, Bagnacavallo, Lugo und Caſtell 
Maggiore denſelben Jubel über ſein Erſcheinen, wie 
auf dem Hinwege. Sbgleich es ſchon Abends 10 Uhr 
war, als er ſich der Villa San Michele näherte, ſo 
waren ihm doch der Senator Bologna's, wie die erſten 
Familien und viele Bewohner der Stadt zur Begrü⸗ 
| Bung entgegen gegangen. Das Conſiſtorzum ſoll An⸗ 
fangs künftiger Woche ſtattfinden. (Wie geſtern tele⸗ 


ſchneiden, ſtoben aber auseinander, als die „Avant⸗ 
garde“ — neun Mann — herzhaft ihnen entgegen 
ging. Walker ergab ſich an der Grenze den Truppen 
der Vereinigten Staaten auf Ehrenwort, und ſtellte 
ſich dann wegen feines Friedensbruches vor die Ge- 
richte in Californien, die ihn nach einer „gründlichen 
Prüfung des Sachverhaltes“ —_fteifprachen ! Am Mon⸗ 
tag, den 4. Mai 1853, alſo ein Jahr ſpäter, verließ 
Walker in der „Veſta“ abermals San Francisco mit 
einem „Heere“ von 62 Mann, diesmal zur Eroberung 


| 


— Wie gut iſt es, 
80 wir armen Binnenlandbewahner durch den geflügelten Boten 
dampf Delikateſſen auf die billigſte Weiſe beziehen können, da 
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raphiſch gemeldet, bat Se. Heiligkeit in dieſem Con⸗ 
ſitorum 21 Biſchöſe vorgeſchlagen. D. 9 
die für ſeine canoniſche Geltung erforderliche Zahl von 
Cardinälen nicht unvollſtändig ſei, begaben ſich geſtern 
bereits vier Eminenzen von hier na 0 elche 
dort die Collegen Viale Prela, Baluffi, Vannicelli 
und Falconieri vorfinden. In Bologna ſtellte ſich zu 
Ende voriger Woche Monſignor Barili, welcher von 
ſeiner geiſtlichen Rundreiſe in Amerika zurückkehrte, 
dem heiligen Vater vor. Es iſt offnung vorhanden, 
daß in Folge ſeiner Vermittelung die kirchlichen Diffe⸗ 
renzen mit Chili, Peru und Mexico einer baldigen 
friedlichen Beilegung entgegen gehen. Unter den Gaſt⸗ 
geſchenken, die dem heiligen Vater jüngſt vom Herzoge 
von Modena zugeſandt wurden, zeichnet fich ein in 
Brillanten geſticktes Paar Sandalen durch Schönheit 
und Koſtbarkeit aus. 8 

Man ſpricht von einem Vorfalle zwi i den 
von Tunis und dem Neapolitaniſchen En Der Bey 
ſoll zwei junge Neapolitaniſche 
teres ſeinem Harem einverleibt haben und der Conſul 
— im Auftrag ſeiner Regierung — lebhafte Einſprache 
erhoben haben. Es ſcheint, daß die jungen Damen 
bereits wieder in Freiheit geſetzt wurden. 


Rußland. 


Der „Invalide“ bringt einen ausführlichen Bericht 
von der Küſte des caſpiſchen Meeres über eine bereits te⸗ 
legraphiſch gemeldete Expedition, gegen die räuberiſchen 
Turkomanen. Zwar war es dem perſiſchen Gou⸗ 
vorneur von Aſtrabad gelungen, dieſe wilden Horden 
auf einige Zeit zu zügeln, allein ſeit Kurzem haben 
ſie wieder begonnen, 


ſandran zu beunruhigen, und wurden ſo verwegen, daß 


ſie trotz der Anweſenheit ruſſiſcher Kriegs⸗Schooner die ſchaffenden Kohle geheizt werden. 


Küſtenplätze plünderten, ſeit Januar vierzig Mann ge⸗ 
fangen nahmen und ruſſiſche Handelsſchiffe überfielen. 
Der Commandant der Aſtrabad⸗Station, Capitän⸗Lieu⸗ 
tenant Licharew, hatte ſich vergeblich an die Aelteſten 
der Turkomanen um Abſtellung der Räubereien ge⸗ 
wandt, und ſah ſich genöthigt, am 25. April gegen 
en Aul der Turkomanen zu marſchiren, und die Her⸗ 
ausgabe der Gefangenen zu fordern. Eilf wurden gleich 
ausgeliefert, die Auslieferung der anderen ſollte fpäter 
erfolgen. Doch geſchah dies nicht; dagegen wurden nach 
eheran beſtimmte ruſſiſche Couriere aufgefangen, und 
ſeloſt der ruſſiſche Conſul lief einmal Gefahr, aufge⸗ 
oben zu werden; endlich wandten ſich die perſiſchen 
Behörden um Hülfe flehend an die ruſſiſchen Seeleute. 
Am 24. Mai rückte Licharew mit 116 Mann und 4 
Geſchutzen gegen den Aul Tumatſch, ließ denſelben be⸗ 
ſchießen und in Brand ſtecken. Nun lieferten die Ael⸗ 
teſten den ruſſiſchen Courier aus und flehten um Scho⸗ 
nung. Da jedoch Licharew auch die Auslieferung der 
äbrie d der Forderung nicht 
übrigen Gefangenen forderte un 10 
Genüge geleiſtet wurde, ſo ſchoß er den Aul in einen 
Schutthaufen. Bald darauf gaben die Turkomanen 
mehreren der gefangen gehaltenen Perſonen die Frei⸗ 
heit wieder, und die Ruhe ſcheint einige Zeit wieder 
geſichert. 2 
Nachrichten aus dem aſiatiſchen Rußland melden, 
daß der über 5000 männliche Unterthanen gebietende 
Chef der Tunkinſchen Buräten mit Weib, Sohn und 
70 Vettern die Taufe genommen, und Se. Majeftät 
der Kaiſer dabei um das Pathenamt gebeten. (Die 
Buräten find ein Mongoliſcher Volksſtamm, noch No⸗ 
maden und im aſiatiſchen Rußland im Gouvernement 
Irkutsk anſäſſig. Sie bekennen ſich zum Lamismus). 
[Die Dampfſchiffahrt auf der Weichſel. 
Aus Anlaß der auch 173 unſeres Blattes erwähnten 
feierlichen Einweihung zweier Dampfer in Solec 
bringt der „ zas“ einen geſichtlichen Ueberblick über 
die ſeitherige Wirkſamkeit und die Errungenſchaften der 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft des Grafen Andreas Za⸗ 
mojsfi et Comp. Wie aus demſelben erſichtlch, wur: 
den ihre erſten Fahrzeuge aus Nantes bezogen. Bald 
nach Eröffnung der Dampfſchifffahrt auf der Weichſel 
ſah ſich die Geſellſchoft, um kleinere zufallige Schäden 
repariren laſſen zu können, genöthigt, Schiffs⸗Werften 
anzulegen. Anfangs waren dieſe Werften nur nach 
ſehr kleinem Maaßſtabe eingerichtet und zur Leitung 
erſelben, ja ſogar zur Ausführung der weniger wich⸗ 
tigen Arbeiten mußten Ausländer berufen werden. In 
er erſteren Zeit ſtellten ſich dem Unternehmen zahl⸗ 
reiche und mannigfaltige Schwierigkeiten entgegen und 
der ganze anfängliche Vortheil beſchränkte ſich darauf, 


billckticher Sucalfertegmter, du wirſt von denſelden Auftern 
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ein Schock ihli. on denen kurz vorher dein Bureau⸗ 
gf RE 3 Mate, 0 ein Dutzend bekam. Welch 
ein Feſttag fi Familie, wenn ein wahrer 


; ur deine lreiche 
Murphi von einem ahlreich auf dem Tiſche duftet, au 
welchem früher ein e. „ en Mindſtiſch deine geomezich. 
Kunſt 1 Erlen drache 3 es galt, ſelbes für ſechs Ma⸗ 
gen mit Salomoniſcher IH 
Werther Fabritarbeiler * 3 Vesperbrote verkrüp⸗ 
pelte Birnen, ſaftloſe Aprifojen — We 
tualienhändler theuer beza en * — a ſei — 
ufer ſorgt fortan liebreicher bie ia bieder der Schanzel: 
Apfelſinen, Feigen, Datteln, Mel vie 7 5 find fortan die bil⸗ 
ligſten Früchte, und was — ab, — avel, mit Gold: 
Barren aufwiegen mußten. dag wird und e für geringen 
Preis zu Theil! Doch Scherz bei Seite — ent Fiſchmarkt, 
dieſe beſcheidene Herberge harmloſer Dor — id Theißfiſche, wo 
Bisher als ſeltener Gaſt höchſteng ei Schaden Haufen oder eine 
SC hilpfräte angeſtaunt wurde, wird bereits von Neugierigen be⸗ 
ſucht, die ſchon alle oder doch den kosten Theil der adriatiſche 
Neerbewohner dort angelangt glauben ſeht gern für einige 
— 1 oder einige junge Stejungfern kaufen 
n. (Boh.) 
Bei dem am 5. Mai d. J. ſtattgehaßten Austreten des 


Marog uſſes 0 bra i i 
wurde das nächſt Dobra in ein derung gele⸗ 
orf Stretye in der Breite von beilkupa 400 Ae rn 
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gene 


in die De den bereut welch dae did d libre bea 


Red.) Damit 
fich das 


Bologna, welche 1851 


die Provinzen Aſtrabad und Ma⸗ nen Bedarf, da die 


„fahrvolle S 


daß ſich der 
bern Hausheilen befinde und dem Ertrinken 


daß die Eingeborenen Gelegenheit hatten, ſich pracliſch 
im Schiffs⸗ und Maſchinenbau zu üben. Jetzt hat 
ſehr zum Vortheil geändert, denn in den Schiffs⸗ 
werften der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, die erſt feit 
beſtehen, arbeiten gegenwärtig an Perſonen, 
und dies beinahe alles Landesangehörige, und die Ge⸗ 
ſellſchaft beſitzt, nachdem ſchon im Jahre 1852 der 
Verſuch auf den Werften eigene Fahrzeuge zu bauen 
auf das glücklichſte gelungen war, in dieſem Augen⸗ 
blicke 13 Dampfer zuſammen von 700 Pferdekraft, 22 
eiſerne Flußböte und 10 Flöße, um Reiſende ans Land 
zu ſetzen und an Bord zu bringen, welche ſämmtlich 
mit heimiſchen Kräften erzeugt wurden. 7 
Aber auch anderweitig iſt die Geſellſch aft bemüht 
geweſen, ihrer Thätigkeit ein weites Feld zu öffnen. 
Zu dieſem Behufe wurden mit einigen kleineren Paſſa⸗ 
gier⸗Dampfern von geringen Tiefgang Probe⸗Fahrten 
auf der Weichſel bis nach Krakau und auf dem San 
gemacht, aber die zu große Seichtheit der oberen Weich⸗ 


Schweſtern ohne Wei- ſel und des San erlaubten die Einführung einer re⸗ 


=“ 
Le} 


gelmäßigen Communication bis jetzt noch nicht. 


es zu einer regelmäßigen Dampfſchifffahrt auf den ge⸗ 9 


nannten durch Galizien fließenden Flußtheilen kommen 
könnte, müßten ſie erſt gereinigt und ihre Betten ein⸗ 
geengt werden. Dieſe Angelegenheit iſt ſchon in Be⸗ 
tracht gezogen worden, aber wie die Sachen gegenwär⸗ 
tig ſtehen, ſcheint es, daß die Realiſirung derſelben nicht 
ſo bald zu erwarten ſei. Die Dampfer des Grafen 
Andreas Zamojski et Comp. beſchiffen jetzt ſchon die 
Flüſſe Bug und Narew und bringen das Holz der 
in ihrer Nähe gelegenen Wälder nach den 
Magazinen des Königreich Polen und für den eige⸗ 
ampfkeſſel der Fahrzeuge ſelbſt 

mit Holz anſtatt der theueren und ſchwer herbeizu⸗ 
Um die Zukunft dieſes Inſtitutes zu ſichern und 
gleichzeitig in Anerkennung der großen Verdienſte, 
welche fi daſſelbe in Bezug auf die Hebung des 
andels und der Industrie im Lande erworben, ver⸗ 
längerte der Adminiſtrakions⸗Rath des Königreichs ſein 
Privilegium bis zum Jahre 1866. Bis dahin muß 
die Dampfſchifffohrte senschaft ſich insofern geſtärkt 
haben, daß ihr dann keine Concurrenz, namentlich aber 
die Concurrenz der preußiſchen Unternehmer, 
Dampfer die Weichſel von Thorn herunter beſchiffen, 
mehr gefährlich werden kann. Die 
des San jedoch könnte allein, indem 
ſchiffs⸗Verbindung das Innere Galiziens öffnete, das 


Staats⸗ g 


die hieſigen Truppen. 
überall herum und rief auf, und da hätteſt du die 
Geſichter ſehen ſollen. Dr. Georg v. Liebig weckte 
uns, bewaffnet bis an die Zähne, und aus zogen wir 
wie Robinſon Erufoe in abenteuerlichem Coſtüm und 
romantiſcher Bewaffnung. Aber der Helden waren 
wenige in unſerm Stadtquartier. Elf Mann ſtemm⸗ 
ten ihre Bruſt dem — kühlen Morgenwind entgegen, 
und als die Sonne aufging, zerſtreute ſie unſere Be⸗ 
ſorgniſſe. Doch den ganzen Tag flüchtete man ins 
Fort, und viele Gentlemen waren in Verzweiflung daß 
man dort nur Weiber und Kinder aufnahm. Natür⸗ 
lich waren die furchtbarſten Gerüchte im Umlauf. Am 
14. (Sonntag) war in Calcutta ein Waffengetümmel 
aller Art. Wir holten uns ein ganzes Fuder Muske⸗ 
ten, man theilte ſich in Wachen, und wir agirten ganz 
auf eigene Fauſt, da die Regierung genug zu khun 
hatte mit ihrem Militär zu mandoriren. 
mittag hatten die 
alle entwaffnet, nachdem. fie vergebens verſucht diefel- 
ben 3 fen das ihren Grund 


Wir 
bis 5 Uhr früh ununterbrochen, 


fand, und beiden wies 
man ihnen viele Thürſteher 
Leute verhaftet, und wir ) 
das Glück einige 

So bin ich Soldat, 


bat ganz aufgehört. 
ſiſtirt. Die 


doe Unternehmen zu einer größeren Blüthe empor⸗ wird ſchwerlich vor Ende Winters alles wieder in Ord⸗ 
eben. . e nung fein. Wenn die Truppen, wel r China be⸗ 
Die in Rede ſtehende Geſellſchaft f net übri⸗ a = er e e Glück, 


gens ihre Unternehmung nicht allein auf die Dampf⸗ 
ſchifffahrt. In ihren Werkſtätten werden auch Dampf⸗ 
Vaſchinen, Keſſel und andere Fabrik⸗Utenſilien verfer⸗ 
tigt. Auf der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Warſchau ſah man ſchon eine aus dieſen Werkſtätten 
hervorgegangene bewegliche Dampfmaſchine (Locomo⸗ 
bile) von 6 bis 8 Pferdekraft. Außerdem ſoll noch 
in dieſem Jahre unter der Firma „Rudzki u. Comp.“, 
die aus dem Schooße der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
hervorgehen und mit ihr in engſter Verbindung ſtehen 
wird, eine Gießerei nach neueſten Muſtern erbaut 


werden. N 
A ſien. 


Einem Privatbrief aus Calcutta vom 17. Juni 
entnimmt die A. A. 3. folgendes: Es hieng nur an 
einem Haar daß die Truppen hier losgebrochen wären, 
und die Menſchen hier ſind in gräulicher Angſt. Den 
Anfang der Revolution haſt du in den Blättern ge⸗ 
leſen, und als fie- reißend überhandnahm, boten die 
Europäer hier ihre Dienſte an, wurden aber faſt höh⸗ 
niſch zurückgewieſen. Die Angſt war aber da, und 
viele Leute nahmen ihre Revolver auf Bälle und in 
die Kirche mit. Die Regierung ſchmeichelte immer 
noch den Rebellen, und als das 70ſte Regiment in 
Barrackpur (4½ Stunden von hier) ſich anbot gegen 
ſeine Cameraden zu marſchiren, ging der Gouverneur 
in Perſon ihm zu danken. Endlich wollte man das 
Regiment wirklich marſchiren laſſen, und alsbald zeigte 
ſich daß die Loyalität nur eine Finte war. Das gin 


ſo hin und 
den 14 her, 
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bis wir in der Nacht vom 13. auf 
dieſes Monats um 3 Uhr mit dem Bemer⸗ 


ken geweckt wurden, es geht jetzt los. Ein aufgefan⸗ 


geuer Bote verrieth daß die zwei Regimenter in Bar⸗ 
rackpur 


dieſe Nacht losbrechen würden, und mit ihnen 


die Fluthen aug ihren Wohnungen bereits verdrängt und auf 
die Hausdächer he nach Hilfe riefen. u 
Wegen hereingebrochener Nachtzeit und herrſchender Finſter⸗ 
niß konnte Korporal Nunweiler mit ſeinem ſchwachen Fahrzeuge, 
welches an Geſtrüppe, Planken de. zu ſcheitern drohte, nicht un⸗ 
mittelbar in das Dorf gelangen, überließ dasſelbe vorläufig den 
zwei Landleuten und ſtürzte ſich in die Fluthen, drang — ge⸗ 
Stellen paſſirend — zu den nächſten Häufern, wo er 
nach dem Jammer der auf den Dachboden Geflüchteten vernahm, 
ſchwerkranke Greis Dragoi Avram noch in den un⸗ 
m ( preisgegeben ſei. 
nweiler wagte ih “ eigener höchfter 0 
: inſturze bedrohte und von den Fluthen durchwühlte 
5 fand ben bereite bewußtloſen Greis ee 8 zu⸗ 
— * ſeinen Kahn in Sicherheit. 
weiter Heiße and ähnliche Weile hat der brave Korporal Nun- 
cn während mit der höchſten Lebensgefahr kämpfend — 
5 hordlich orgen 7 uhr in den Wellen gearbeitet und laut den 
ehordlichen Er ebungen zwei und vierzig Perſonen vor 
ode des Ertrinkens 7 5 welche er meiſtens auf 
ſter Kraftanſtrengung aus den 


Korporal Nu 
in das vom 


culant Johann K 
leute um nahe 300, 
öhmen aufgegri 
B Sage, —.— worden. 
Raps befanden, ferner ſoll er eine bedeutende Summe Geldes und 
vile Prefiefen Wali „gehabt hoben 
In der Villa Necker in Trieſt befindet fi egenwärtig 


= Peine magnetische Beobachtungeſtation im Bau, an die ſich vielleicht 


bereits bewilligte, bis jetzt proviſoriſe 

0 arſnes Sternwarte anſchließen dürfte. reit 
„ Fhiers, der mit großem Eifer an ſeiner nge ce 
von Florenz ſchreibt, ſucht nun einige Zeit auszuruhen. Bon ſei⸗ 


ſchichte noch an Ausdehnung zu, und die Plebs 
fängt an überall zu rauben und zu plündern. Uebri⸗ 
gens geſchieht den Engländern recht. Eine ſolche Re⸗ 
giererei muß ſolche Früchte tragen, und un ch 
wird in Folge dieſer Erfahrungen die oſtindiſche Com⸗ 
pagnie abgeſchafft, und ein beſſeres Regiment eingeleitet. 
*——— —— — 


Handels: und Wörſen Nachrichten. 
Ba Die vom Wiener Südbahnhofe eee 
führende Verbindungsbahn wird in der zweiten Hälfte Auguſt (der 
Tag iſt noch nicht, definitiv beſtimmt) feierlich eröffnet werden. 
— Nach dem Banfausweiſe vom 6. Auguſt beläuft ſich der 
Vorrath an klingender Le und Barren auf 94,556,286 
der Banknoten⸗Umlauf 303,706,779 fl.; die escomptirten Effecten 
find nachgewieſen mit 92,462,620 fl.; die Vorſchüſſe auf Staats⸗ 
papiere mit 84,479,600 fl.; die fundirte Staatsſchuld beläuft ſich 
auf 54,834,556 fl.; die Staatsgüterſchuld beſteht noch mit 
151,800,000 fl.; Pfandbriefe find im Umlanfe mit 2.450, 400 fl. 
Im verfloſſenen Monat waren ausgewieſen: Baarvorrath mit 
94,143,848 fl.; Banknoten-Umlauf mit 383, 5 * escomp⸗ 
tirte Effeeten mit 86,024,492 fl.; Vorſchüſſe zn 55 taatspapiere 
mit 83,660,900 Ba e mit 55,409,656 fl.; 
die Staatsgüterſchuld mit 15 f 5 Yan 2 
Im vet en Sabre war nach dem Julieluere e der Silber⸗ 
vorrath 66,909,000 fl.; der Banknoten Umlau 2714373 fl.; 


9 der Bankfond, welcher im vorigen ale mit 60,875, 800 fl. aus- 


gewieſen wurde, beläuft 0 jetzt auf 103,178,300 fl. 
— Die Kronſtädter Fili \ 
Zweig von Geſchäften eröffnet; fie giebt nämlich, wie die Kron⸗ 
ſtädter Ztg.“ ſchreibt, dreimonatliche Baarvorſchüͤſſe auf Fechſun⸗ 
gen auf dem Felde und auf Wolle auf den Schafen. 
— Die Theiß⸗Regulirung iſt in ein neues Stadium getreten. 


nem Ausfluge nach Belgien zurückfehrend, hatte er ſich nach Dieppe 
in's Seebad begeben, wo er mit feiner Familie den Mittelpunet 
der Notablen ausmacht. Herr Thiers iſt no Immer einer der 
angenehmſten Erzähler Frankreichs, und man muß ihn gehort 
haben, um ſich ver Begriff So dem Reize zu machen, den er 
eine Converſation ausübt. 1 
a Per im Mon gau Die Leer er 
wohl noch erinnern, daß der Pariſer „ oniteur“, an 
ner 2905 nac Beranger's A ER langen und lobreichen 
Artikel über den Volksdichter enthielt. Ueber die Art, wie die 
ſer Artifel zu Stande gekommen, erzählt die Hennen beige 
folgende Anekdote: Alſogleich nach dem Tode Beranger's . 
aus Plombieres der telegraphiſche Befehl des Kaiſers an, Ba 5 
Pariſer „Moniteur“ am nächſten Tage einen N ae — 
gen Artikel über Beranger zu enthalten habe. an N: dieſes 5 
fehls herrſchte große Conſternation im Redac 5 dn re er⸗ 
„Moniteur.“ Es war ja nicht genug, daß 1 ſchl En De b. 
halten hatte, olle ben re un DT ſchleunig ausfüh⸗ 
ren. Wer aber ſollte den fraglichen Artif i 
eignete ſich hiezu als Seilen Saint . an jebcch 
ee . e dun augen el 
andte man um ihn. Nach langen Unter 4 
He) ent zu dem Ariel "Serelt, jedoch . 
daß der Artikel nicht mit ſeinem Namen — ni Arti urde. 
Da nun nicht ſo ſehr die Unterzeichnung, a Zu nn der 
fohlen war, ſo machte man Sainte Beuve derte Fer In 
anderthalb Stunden hierauf war der A f MAN und am 
nächſten Morgen las Paris im amtlichen ih: der egeiſterte 
Lob ſeines Lieblings aus der Feder jenes a ihn ſtets 
bekämpft hatte. 4828 
1 eu gen Sue ). Der berühmte Thee owanschrift 
ſteller Cugen Sue, der Dichter der l € don Paris“ 
und des „ewigen Juden,“ welcher laut einer > Abarbiſchen De⸗ 
peſche am 3. b. zu Annecy in Savoyen in Verbannung arb, 
wurde im Jahre 1800 in Paris geboren, 


Der Stadtcommandant ſchickte Per 5; Auguft an werden nämlich das 


fl.;] Beitimmungen des pariſer Vertrages bei uldigt. 


ale der Credikanſtalt hat einen neuen] Brüff 


el ſchreiben? Niemand] D 


‚über fein. Exil ertönen ließ. 


und war ein Sohn des 


k. f. Central⸗Inſpectorat 
und ſechs k. k. Stationsbau⸗Aemter für die ißregulirung in 

Wirkſamkeit treten, deren Aufgabe darin beſteht, auf die Förde⸗ 
rung der Arbeit zu wirken. 

Dem Vernehmen nach find die Regierungen der Zollver- 
einsſtaaten übereingekommen, eine Zollbegünſtigung für den 
auf inländiſchen Reismüblen verarbeiteken Reis in 
der Art eintreten zu laſſen, daß der Eingangszoll nur nach dew 
e des aus der Reismühle hervorgehenden Fabrikats 


zur Erhebung kommt. 

— Ruſſiſche Blätter melden, daß in der Umgegend von 
Akjerman ungeheure Heuſchreckenſchwärme erſchienen find. Der 
Generalgouverneur von Beſſarabien, Fürft Pin ge iſt per⸗ 
ſonlich dahin geeilt, um die kräftigſten Maßregeln zur Abwehr 


zu veranlaſſen. 
Krakau, 7. Auguſt Die Zufuhr aus dem Königreich Po⸗ 


len war Genre ſehr gering; dabei hielt ſich die Handelsthätigkeit 


an der Grenze flau und ſanken die 
gens, um Gld. poln. am Korez. Weizen ebenfalls weit wer 
niger geſucht als vorher, und namentlich im Korn von Mittel 
Güte völlig vernachläſſigt. Nur im ſchönen Muſterkorn zahlte 
man in kleinen Partien zu den Preiſen der vergangenen Woche. 
Gerſte wieder gefallen und ward ſogar neue von den Bauern 
eingeſammelte Gerſte ſehr wohlfeil verkauft. Roggen an der 
Grenze bezahlt mit 16, 16½½ Gld. poln., und ſchönere 17 Gld. 
poln. Gerſte, neue wie alte, zu 12, 12½, und i 905 nem Korn 
zu 13 Gld. p. Im Handel mit neuem Getreide 2 5 etwas 
Leben. Der Landadel brachte bereits einige Meine Proben, doch 
find ſeine Forderungen zu hoch geſpannt und zeichnen ſich die 
mitgebrachten Pröbchen nicht durch Feinheit aus, deshalb kam 
es, ungeachtet daß man dies und Jenes zu behandeln anfing, 
durchaus zu keinen Contrgeten. Ueberbaupt erreicht das neue 
Getreide nicht das Gewicht und die Schönbeit des vorlährigen⸗ 
obſchon die Ernte reich ausfällt. Man lebt allgemein der Hoff. 
nung, daß die Preife in dieſem neuen Getreideſahre die vorjäp. 
rigen nicht überſteigen, wenn nicht ſogar fallen werden. An 
Ausfuhr nach auswärts iſt jetzt gar nicht zu denken, denn überall 
giebt es ſchone Recolten; würde unſer Getreide in dieſem Jahre 
ſich durch Schwere auszeichnen, dann könnte man noch auf grö. 
ßeren Verkauf rechnen. 

Auf hieſigem Markte war die Handelsthätigkeit ſehr flau und 
beruhte einzig auf lokalem Detail⸗Verkauf; mit Ankauf größerer 
Partien warten die bedeutenderen Conſumenten auf Regulirung 


Preiſe, beſonders des Rog⸗ 


des Marktes nach Eingang des neuen Getreides. Etwas Rog⸗ 


gen wurde verkauft zu 4%, 4%, und 47% fl. CM.; Muſter⸗ 
Weizen war zu 9½, 9½½, 9¼, und zwar nur in kleiner Quan; 
tität. Ueberhaupt war kein eigentlicher Markt, ſondern nur De 
tail⸗Verkauf. sd 3 

Krakauer Curs am 7. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100 —verl. 100%, bez. Oeſterr. Bank⸗Moten für fl. 100. — 
Alf. 420 verl. 417 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. ‚95%. 
verl. 97¼ bei: Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.168. 10. Napoleond'or's 8.9—8.3. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97½¼ —96¾8. Galiz. Pfandbriefe 
nebst lauf, Coupons 82¼ 82. Grundentl.-Oblig. 81½—80%¼ 
National⸗Anleihe 84½ —84½ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 6. Juli. Der Prozeß gegen die Verſchwor⸗ 
nen hat begonnen. Tibaldi läugnet, Grilli und Bar⸗ 
tolotti beharren bei ihren Ausſagen. 

Paris, 7. Juli. 3% ge Rente 67.15. Staats⸗ 
bahn 673. Der „Moniteur“ meldet: II. MM. ſind 
geſtern Morgens neun Uhr in Osborne angekommen. 

Die Verhöre in der Complotſache ſind beendet, 
heute findet das Requiſitorium und Plaidoyer Statt. 

Die öſterreichiſche Correſpondenz meldet ferner: 

Telegraphiſchen Nachrichten aus Conſtantinopel vom 6. d. M. 
zu Folge hatten die Repräſentanten Frankreichs, Rußlands, 
Preußens und Sardiniens der Pforte am Tage vorher mit⸗ 
telſt identiſcher Noten den Abbruch der diplomatiſchen Verbin⸗ 


dungen und ihre unmittelbar bevorſtehende Abreiſe angezeigt. 


Die ruſſiſche Flagge war am 6. um 10 Uhr Morgens ein⸗ 
gezogen worden. 


Telegraphiſchen Privatnachrichten aus Bu ka re ſt 
van der Brest wüigetheilt werden, haben bie Goumifarien Rup- 
lands, Preußens und Frankreichs ihre Beziehungen zu dem 
Kaimafam der Moldau eingeftellt und wider die vollzogenen Wah⸗ 
ien Proteſt erhoben. Darauf habe der öſterreichiſche Vertre⸗ 
ter (der engliſche noch nicht?) gegen die Erklärungen der erſtge⸗ 
nannten drei Cemmiſſarien proteftirt und fie der Verletzung der 


„ Berantworklicher Redacken r Br. I. BoeseP, 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgerelffen 
vom 7. Auguſt. | i 
Angekommen im Hotel de Saxe: Die Hrn. Gutsb. Joſef 
Derych aus Polen. Andreas Gokebiowski aus Polen. Graf 
Euſtach Stadnicki aus Biala. 7. 
Im Hotel de Dresde: Hr. Gutsb. Ludwig Ritter v. Zielinski 
aus Marienbad. . 
In Pollers Hotel: Die Hrn. Gutsb. Carl Ritter v. Cellner 
aus Wien. Thadäus Jesko aus Paris. a 
Im Hotel de Ruſſie: Die Herren Simon Antonowicz, Gutsb. 
aus Szezawnica. Geaf Euſtach Tvszkiewiez, k. ruſſiſcher Kmme⸗ 
rer aus Wilno. Karl v. Neumann, k. belgiſcher Offizier aus 


Abgereiſt: die Herren Demeter Tehet ezine, . ruf. Collegien⸗ 

Wilhelm Fürst Naben Guts b., — 
demb Vincenz Dumkowski, Gutsb., nach Okſeim. Peter v. 
Petrinc, Gutab., nach Trentſchin. 


Profeſſors der Anatomie Sue. 
lebe für das Se 

Marine ein, und machte große Seereiſen. Im Jahre 1827 machte 
er im Mittelmeere den Bebans mit, der durch die Schlacht von 
Navarin beendet wurde. Bal darauf ga er feinen Abſchied, 
da er durch den Tod ſeines Vaters in Be s eines beträchtlichen 
Vermögens kam. Nach der Juli⸗Revolution trat er als Schrift: 
eller auf und debutirte mit einem Dyppelroman „Plick und Plock,“ 
dieſem folgten „Atar Gul,“ „Salamander,“ „Couratcha“ und 
„die Seewarte von Koat⸗Ven.“ Der letzte Roman iſt der gelun⸗ 
genſte unter dieſen erſten Productionen, den Reſultaten ſeines See⸗ 


le ens; 
beſchäftigte ihn ein rein 


Der junge Sue, von einer Vor⸗ 


ür einige Zeit ah. Mehrere Jahre be 
wiſſenſchaftliches Werk, eine „Histoire de la marine frangaise du 
Steele de Louis XIV.“ (5 Bande). Einer ſeiner beſten und kunſt⸗ 
gerechteſten Romane, die raſch hinter einander folgten, iſt „a: 
thilde.“ Pon Sue's ferneren Arbeiten vor den e 
nennen wir noch deu „weiblichen Blaubart“ und „Herkules Kühn.“ 
ie „Geheimniſſe von Paris“ haben den 1 r 
topäifchen Berühmtheit gemacht; fie find in alle Sprachen über⸗ 
ſetzt werden, haben eine eigene Myſtef ien⸗Literatur, eller 
fen; furz einen ſolchen Succes hat een Schkiftſteller 
der neueren Zeit hervorgebracht. Nach den „ee ex 
fi „ „ ein © 0 = 
der „ 1 Jude,“ ein Werk voll ge den di 


ter Fam „Martin der Findling“ und die 


ſchen auplatz. Im Jahre 1850 wurde er bei der Er⸗ 
engen für Wie mit 130,000 Stimmen in die Legisla⸗ 
five gewählt. — In Folge des n 5 im Dezember 1852 
wurde E. Sue gezwungen, Frankreich zu verlaſſen und lebte nun⸗ 
mehr zu Anneey in Savoyen, von wo aus er 


— — — — 


ufolge, welche 


Dichter zu einer eu⸗ 


eweſen ergriffen, trat als Schiffschirurg in die 


mit demſelben reißt der Faden ſeiner ſchoͤngeiſtigen Werke 


fer Roman war noch nicht beendet, als die Febrnar⸗Revolution 
brach. Sue ſchob ſeine Romane bei Seite und trat auf den 


rührende Klagen 


Pr 


* 


Amtliche Erläfle | 


Nr. 4879. Ankündigung. (890. 2—3) 

Vom Vorſtande des k. k. Landesgerichtes ſtrafgericht⸗ 
licher Abtheilung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß im Grunde h. Bewilligung, Arbeitskräfte dieſer 
Strafanſtalt zur fortdauernden Beſchäftigung in der 
Strafanſtalt ſelbſt, verpachtet werden dürfen. 

Diejenigen welche ſolche zu verpachten wünſchen, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich dießfalls beim Vorſtande zu melden. 

Krakau, am 25. Juli 1857. 


Kundmachung. (01129 
Von Seite des Großfürſt Nicolaus von Rußland 
2. Huſaren⸗Regiments⸗Commando's wird hiemit zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß Dienftag den 11. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 50 Stück defectuoſe Dienſtpferde am 
Caſtellplatze plus offerenti verkauft werden. 
Krakau, am 7. Auguſt 1857. 
. .. . - oe 


3. 4476 eiv. Ediet. (898. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird zur 
öffentlichen Kenntniß gegeben, daß in dem hiergerichtlichen 
Ediete vom 8. Juni 1857 3. 2679 betreffend die Auf⸗ 
forderung der über dem Gute Tulkowice Jasloet Krei⸗ 


ſes hypothezirten Gläubiger zur Anmeldung ihrer Forde⸗ 


rungen bis 30. Auguſt 1857 im Zwecke der Zuweiſung 
des für dieſes Gut ermittelten Urbarialentſchädigungska⸗ 
pitals mit 543 1 fl. 17% kr. CM. der Fehler unterlief 
daß das Gut Fulkowice ſtatt Tulkowice darin ange: 
geben wurde; daß ſonach dieſe Aufforderung die über 
dem Gute Tulkowice Jasloer Kreiſes hipothezirten Gläu⸗ 
biger betreffe. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 27. Juli 1857. 


Nr. 8506. Ediet. (892. 2—3) 


Mittelſt gegenwärtigen Edictes wird dem Geſuche des 
Jacob Lubliner willfahrend, der Inhaber des Wechſels 
dtto. 11. November 1855 über 145 fl. CM. lautend 
drei Monate a dtto. an die Ordre des Hen. M. H. Cypres 
auf welchem als Ausſteller Hr. M. 8. Wohl und als 
Acceptant Hr. Bernard Glück gefertigt und auf der 
Rückſeite ein Giro in bianco durch die eigenhändige 
Unterſchrift des M. II. Cypres aufgezeichnet erſcheint 
anläßlich des Geſuches des Jacob Lubliner als Eigen⸗ 
thümer obigen in Verluſt gerathenen Wechſels aufgefor⸗ 
dert obigen Wechſel binnen 45 Tagen dem Gerichte um 
ſo gewiſſer vorzulegen, als widrigens dieſer Wechſel für 
amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 21. Juli 1857. 


N. 17768. Ediet. (894. 2-3) 


Vom Lemberger k. k. Landels⸗ als Han 16- und 
Wechſelsgerichte wird hiemit bekannt gemacht daß die 
Firma der galiziſchen Sparkaſſa „Galizische Sparr- 
Kassa“ hiergerichts durch nachſtehende Herren Mitglieder 
dieſer Anſtalt als: 

1. Herr Felix Pohorecki. 


2. „ Michael Tustanowski. 
3. „ Jozef Zawadzki. 

4. „ Gabriel Mulling. 

5. „ Julius Galdecki, 

6. „ Jözef Jablonowski. 

7. „ Muarcelli Tarnawiecki. 
8. „ Vincenz Kirschner. 

9. „ Wladimir Gf. Russocki. 
10. „ Michael Gnoinski. 

11. „ Karl Werner. 

12. „ K. L. Singer. 

13. „ 8. Krawezykiewicz. 
14. „ Thomas Rayski. 

15. „ A. Schubert. 

16. „ Tadeusz Starzewski. 
17. „ Franciszek Kroebl. 
18. „ Franciszek Biesiadecki 


am 21. Jänner 1857 gezeichnet worden iſt. 
Lemberg, am 9. Juli 1857. 


Privat ⸗Inſerate. 
SE Ein Privatbeamte, EI 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten De 580 ö 
Uebersetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft erthellt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Die Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhand⸗ 


lung von N 
F. Ba ten in Kraka 

erhielt ſoeden eine bedeutende Sendung Bilder aus Patis 

im verſchiedenen Genre, darunter auch eine g 

wahl der allgemein beliebten Studienköpfe auf 
d colorirt. 

Sende ein reichhaltiges Aſſortiment von geſchmacdot⸗ 

len Stab⸗ und Roccoco⸗ Rahmen, ſchwarz und Gold, 

wie von ovalen Portrait⸗ a 

pfohlen. Gleichzeitig empfiehlt ſich die genannte Bu 


arzen | 


2 
2 


Br Tel 


e Aus⸗ 


Rahmen wird beſonders em⸗ 7 


nalezycie swoje podwojne rolnika, ezrowieke przerna- 
ozenio przez p. Jastrzebowskiego. 
IX. Gimnastyka. 
X. O zapubieganiu chorobom wogölnosei 2 notat Dia Mal- 
ora. 
XI. Zatrudnienia ogrodnieze 1 gospodarskie porzgdkiem mie- 
sieoy ufozone. 
XII. Ostatnia roeznica imienin Cesarza Napoleona I na wy- 
spie Stéj Heleny. 
XIII O oswiettaniu gazem. 
XIV. Tabela stemplowa. 
XV. Jarmarki uprzywilejowane w Galicyi zachodnigj, 
Egzemplarz kosztuje 2Tp. 1 gr. 18 czyli kr. — 24. 
i 16 2 r. 4. 


handlung zu geneigten Aufträgen auf alle Werke der 
in: und aus laͤndiſchen Literatur, unterhält ſtets ein reich⸗ 
haltiges Lager älterer und der neueſten Werke in der 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und polniſchen Sprache, 
und = ſolche zu den wo immer angekündigten feſten 
reifen. 

Beſtellungen an alle auswärtige Orte werden ſchnell 

und ohne Speſenberechnung beſorgt. 


Wdrukarni 


[788] (3-10) 


J CZECHA w Krakowie 


wyszedf 


KALENDARZ 
KRAKOWSEI 


na rok 


uzin 4 rn, 5 

D Egzemplarz sktadajgcy Sie tylko z Kalenda- 
za polsko-rusko-äydowekiegn, lunacyi. Na- 
bozenstw, zadwien, tablic wechodu, tabe! ste- 


plowych i jarmarköw kosztoje z&p, 1 gr. 6 ozylikr.1g, 
r Unter Haug: Nummer, 52, Gemeinde VII. 
Piaſſek bei Kleparz iſt jederzeit zu vermieten ein 

bequemes Appartement im erſten Stock, nebſtbei ein Stall 


und ein Wagenſchupfen. Auch mehrere Wohnungen für 
ledige Herren. (910.23) 


[RP 


i wydanie Jözefa CZECHA 

zawierajgey wsubie nasiepuj joty: 
1. T nastapges a 7 
2. Kalendarz polski. ruski i kydowski. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 5 
um 42 or 15 Minuten Nachmittag. 


um 9 uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica 


3. Naboienstwa w kossiofach krakowskich. A 

4. Zacmienia Tones i keigäyca, oraz lunacye. 1 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 

5. Tablica wschodu i zachodu Tonen na pofadnik krako- nach en um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
arſcha 


wski wyrachowane. n 
BRozmaltosci. 
I, Rrzymtowia tyczgce sig öwigt. 
IL. Swigcone. 


Ankunft in Krakau: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 


von Dembica 


( 
| 
A 
( 
0 
( 
( 
( 
( 
( 


III. Kopernik p. Jana Sniadeckiego. i 
IV. —— 1 ; DER OR um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
V. Aniöf pocieszyoiel. Obrazek 2 prawdziwego zdarzenia. von Warschau um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


p. A. Wieniawskiego. 

VI. Mgta. Obtoki. Deszoz. Grzmoty i bfyskawice. Swiatta 
nadpewietrzne, gwiasdy i kamienie z nieba spadajgoe 
(popularoym sposobem opisann). 

VII. Mysti, zdania, maksymy zawarte wwyrazach lepiej, 
lepsry, lepsza, lepaze. 

VIII. Dziesigcioro przypomnien dle rolnika chogcego pern’d 


Abgang von ni K 
(Hum 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau (um 2 Ubr nach Mitternacht. 

Ankunft in Dembica: 

( um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
0 


von Krakau um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


® 


Druckerei des CZas“ 

verfehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei-Beſtellungen jeder Art, auch 
größere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 


Ankündigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effertuirung zu übernehmen. | 
Die damit verbundene neu errichtete 


Sithographie = Cas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithographie- Arbeiten in elegantefter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder-, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif: 
ten, in Schwarz, Gold⸗, Silber- und Buntdruͤck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Pildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


eographiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
Titelbläktern, Auf⸗ und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ 
raphiſchen und e a e und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adreß⸗ 
arten, Ball⸗, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, . Program: 
men, Rechnungen, Gireularien, Conto currents, Wechſel⸗, Brief, Noten: und 
acturen: Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein, 
arfumerie: und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 
er- und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefebuverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, 
Militär⸗ und anderer bg Anh 7c. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben-, Gold- und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in: und ausländiſchen Fabriks und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 
1 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter u 


der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Ozas“ 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


(519. 22) 
n; 


— ne — 
— — —— ᷣ— — 


Metevrologifche Beobachtungen. 


Barom.⸗Höhe Temperatur Specifiſche Richtu d St f Anderung. 
in Perch eme „ nach | Beuchtigteit 14 m Außen ng 2 . Rage 
290° 5 — Reaumur der Luft der Atmosphäre in der Luft von | bi 

a 327”, 70 | Fair; ff ſchwach heiter mit Wolken | Um 3 Uhr Donner I 
| Nord⸗Oſt ſchwach 0 trüb m e ＋11 N 


8 


* ” 


Anton ÖOzaplihski, Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftsleiter. 


Wiener Börse-Bericht 


10 9 vom 7. Auguſt 1857. Geld. Baare. 
Nat.⸗Anlehen zu 5/% . ER „ 84½% 849 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% * an 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% .. 96 —96 / 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 82% 82 ½ 
detto 17 44 ⸗＋5 729 —73 
in 7) 4 6/65 
detto 25 1 11% 
detto „ 1%“ 100167 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% ; n 8 
Oedenburger detto ee 95—— 
Peſther detto 754 95—— 
Mailänder detto 1% 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88 ½—887% 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% . 5581 57 —81½ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 8 86½—87½ 
Banco-Obligationen „ 2 63½—64 8 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834. 333-340 
detto „ 1889 141—141% 
detto „ 1854 4% 109 —109 / 
Como⸗Rentſcheine 1 16%,—17 . 
Galiz. Pfandbriefe u 4) 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. if 5% her 
Oban zer dete „ 5%. 3132 
en ampfſchiff⸗Obl. „ 5%. g 86 —87 
4 detto (in Silber) „ 5. 90—90½ 
3% felge eng der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
a 275 5 0 11 
Uebe der Mationalbant . ber Stüc 144601003 
5% n der de der Nationalbank 12 monatliche. NT 
Actien N N. W . 2357%—236 


et, Escompte-Gel. . a 122 —122' 
2 oweig-Linz-Gmundner Eiſenbahn. 230—232 4 
ordbahn 1 


= ) RR, 186% 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 271/2729 
Kale, Eijabeth - Bahn zu 200 fl. u 
Süd pCt. Einzahlung. . 100 100 ½ 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 103 ¼ —103½ 
ze . 100— 100% 16 


MR, Ibeißbab N 
„ „ Lomb. venet. Eiſeod. 246½—247 
„ „ Donau- Dampfſchlfſfahrts-Geſellſchaft. 561—5 
en detto 13. Enie cen g ge 
7 7 Lloyd „ Te Im 
„ „ Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. . 72 —16 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch ... 73—75 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26—27 
nn. detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 36-37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 8485 
3. Windiſchgrätz 20 % 28½—28% 
Gf. Waldſtein 20 „ 23,23%, 
9, Keglevich 10 „ 14/14 
„ Salm 40 „ 41 all 
„ St. Genois 40 „ 38½—38 
„ Palſo 10 40% 40%¼ 
„ Clary 40 „ 38½ 39 
Amſterdam (2 Mon.). 1 
Augsburg (Uso. ) 101% 
Bukareſt (31 T. Sicht). a. 
Conſtantinopel detto . 
Frankfurt (3 Mon.) 103%, 
Hamburg (2 Mon.) 16% 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 10 
Mailand (2 Mon.) 103% 
Paris (2 Mon.) 121755 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 7 7 
Napoleonsd'or . 8-95 
Engl. Sovereigns, 10 165 
Ruſſ. Imperiale 8 21 


WIEN u. BE 


Samftag, den 8. Auguſt. 
Vorletzte Vorſtellung. 

Mazeppa, oder: Die Verbannung des Prinzen in 
die Ukraine unter die wilden Pferde Große hiſtoriſche 
Scene von allen Herren und Damen der Geſellſchaft 
ausgeführt. Zum Schluß wird das Pferd des Mazeppa 
bei bengaliſcher Beleuchtung auf einer Bahre von 24 
Mann im Circus herumgetragen. — Jeu de barre. 
Grande scene équestre par les Dames: Mad. Renz, 
Mlle. Adeline et Mad, Tourniaire. Arie auf einem 
gewöhnlichen Blaſebalg von Herrn Stonette vorgetragen. 
Variationen nach einer bekannten Melodie auf einer 
Kreuzer⸗Trompete unter itwirkung des Orcheſters von 
Herrn Stonette vorgetragen. 


Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 


E. Renz, Director. 
Morgen letzte Vorſtellung. 


Krakau. 


K. 45 Sommertheater im Schützengarten. 
nter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 8. Auguſt 1857, 


Das Mädl dun der Vorſtadt, 


rlich währt am längſten. 
Poſſe RR in 3 Acten von J. Nie, Muſik 
von Adolf Müller. 


Anfang um 6 ½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 
Mit einer Beilage. 


Samftag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 3180. Ediet. (897. 13) 


Vom k. k. Rzeszower Kreisgerichte wird über Ein— 
ſchreiten des k. k. Lembeger Landesgerichts vom 26. 
Mai 1857 3. 10,338 zur Hereinbringung der mit dem 
Urtheile des Lemberger Civilmagiſtrats vom 22. Decem⸗ 
der 1853 3. 28956 durch die galiziſche Sparrkaſſe er: 
ſiegten Summe von 4962 fl. 48 kr. CM. mit den vom 
4. Auguſt 1852 zu berechnenden 5% Zinſen, Gerichts⸗ 
uud Exekutionskoſten von 12 fl. 22 kr., 8 fl. 48 kr. 
und 52 fl. 27 kr. EM. die exekutive Feilbietung den 
den rechtsbeſiegten Eheleuten Joſef und Karoline Gross 
gehörigen in Rzeszow |. N. 361 und 362 gelegenen 
Realitäten, welche im Grundbuche einen Körper ſub. N. 
362 bilden, ausgeſchrieben, welche Feilbiethung in den 
drei Terminen am 29. Auguſt 1857, 28. September 
1857 und am 19. October 1857, jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen 
vorgenommen werden wird: 

1. Zur Austufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
gungswerth dieſer Realität im Betrage von 27342 
fl. 47 kr. CM. beſtimmt. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den zehnten Theil 
des obigen Schätzungswerthes im Betrage von 2740 
fl. als Angeld zu Handen der Feilbietungs⸗Commiſ⸗ 
ſion, im Baaren, in öffentlichen Staatsobligationen 
oder in galtziſchen Pfandbriefen ſammt Coupons, 
nach dem, mit der Krakauer Zeitung nachzuweiſen 
letzten Curswerthe oder in galiz. Sparrkaſſabücheln 
zu erlegen. Das im Baaren erlegte Vadium wird 
dem Meiſtbieter in den Kaufpreis eingerechnet, den 
übrigen Licitanten ader rückgeſtellt werden. 

3. Der Meiſtbietende iſt verpflichtet binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Gerichte 
nehmenden Beſcheides, den dritten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings an das hiergerichtliche Depoſitenamt im 
Baaren zu erlegen, in welches Drittel das baar er⸗ 
legte Vadium eingerechnet, das in galiz. Pfandbrie⸗ 
fen Obligationen oder Sparrkaſſabücheln aber erlegte, 
dem Erſteher nach Erlag des baaren Kaufſchillings— 
drittels zurückgeſtellt werden wird. 2 

4. Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchillingsdrittel 
erlegt haben wird, wird er in der phyſiſchen Beſitz 
der erkauften Realität auch ohne deſſen Anlangen auf 
ſeine Koſten eingeführt. 

5. Der Erſteher iſt verpflichtet von dem Tage des er⸗ 
haltenen phyſiſchen Veſitzes die %/, Theile des bei ihm 
belaſſenen Kaufpreiſes mit 5% jährlich zu verzinſen, 
und die Zinſen in halbjährigen decurſive Raten in 
das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. Von 
jenem Tage an hat er auch alle Steuern und Ab⸗ 
gaben und alle mit dem Beſitze dieſer Realität ver⸗ 
knüpften Leiſtungen zu entrichten. 

6. Weiters iſt der Erſteher verpflichtet binnen 30 Ta⸗ 
gen nach zugeſtellter Zahlungsordnung und Rechts⸗ 
kraft derſelben nach den Beſtimmungen derſelben, die 
Gläubiger zu befriedigen, oder mit den zur Zahlung 
Angewieſenen anders üdereinzukommen und darüber 
binnen weiteren 30 Tagen ſich hiergerichts auszu⸗ 
weiſen. — Zugleich hat er auch die Verpflichtung 
nach Maß des angebotenen Kaufſchillings und auf 
Rechnung deſſelben, jene Gläubiger über ſich zu neh: 
men, welche vor dem bedungenen oder geſetzlichen 
Termine die Zahlung nicht annehmen wollten. 

7. Sobald der Erſteher den Bedingungen zu 4, 5 und 6 
Genüge geleiſtet, und auch einen Über die zwei Drit- 
theile des Kaufpreiſes in gehöriger Rechtsform, und 
auf dem vorſchriftsmäßigen Stempel ausgeſtellten 
Schuldſchein zur Intabulirung desſelben auf der an⸗ 

en Realität dem Gerichte vorgelegt haben wird, 
wird ihm das Eigenthumsdecret ausgefertigt, der ſelbe 
als Eigenthümer der erkauften Realität intabulirt, 
und ſämmtliche ren werden auf den gleich? 
zeitig zu intabulirenden efteauffchiling übertragen. 

8. Sollte der Erſteher den © Er namentlich ſub. 3, 
4, 5, 6 und 7 augeführten Bedingungen nicht nach⸗ 
kommen, ſo wird über das egehren, welcher immer 
Gläubiegers oder des Schuldners die Reliettation der 
verkauften Realitäten auf Gefahr und Koſten des 
Kaufbrüchigen, auch in einem einzigen Termine, 
ſelbſt unter dem Schätzungswerthe vorgenommen 
werden. 


9. Oie gedachten täten werden in den erſten zwei 
9 Realitäten w Schätungewerth, 


angegeben werden ahlung ſämmtli⸗ 
gawalcher zur Baag Sollten an 


alsdann werden 


en iſſionellen Ver: 
nehmung auf den r um 4 Uhr 
Vormittags unter der Strenge vorgeladen daß die 
beigezählt werden. 

10. Iſraeliten werden im Grunde Hofdecret vom 28. 
März 1805 Nr. 722 d. J. G. O. und der kaiſ. 
Verordnung vom 2. October 1853 N. 199 R. G. 
B. von dieſer Feilbiethung ausgeſchloſſen. 

U. Der Grundbuchsauszug und der Schätzungsact kön⸗ 

nen in der gerichtlichen Registratur eingeſehen werden. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden die 

Exekuten Joſef und Karoline Gross in Rzeszöw, dann 

die aus dem Grundbuchsauszuge erſichtlichen, und dem 

Wohnorte nach bekannten Gläubiger, zu eigenen Händen, 

dagegen die dem Wohnerte nach unbekannten Gläubiger: 


Hippolit Seredynski, Ignatz Szaynok und die Che- 
leute Jacob und Johanna Smielowskie durch die Edicte 
verſtändigt mit dem, daß denſelben zur Wahrung ihrer 
Rechte, ſo wie auch aller ſpäter in das Grundbuch ge⸗ 
langenden Gläubigern, und auch jenen, denen dieſer 
Exekutionsbeſcheid, oder die ſpäteren, aus was immer 
für einem Grunde nicht zugeſtellt werden könnte, zum 
Curator der Hr. Gerichtsadvocat Dr. Rybicki mit Sub⸗ 
ſtituirung des Hr. Gerichtsadvokaten Dr. Reiner aufge⸗ 
ſtellt wird. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 17. Juli 1857. 


N. 3180. E d y k t. 


Ze strony c. k. Sadu obwodowego Rzeszow- 
skiego uwiadamia sie, iz na wezwanie c. k. Sadu 
krajowego Lwowskiego 2 dnia 26. Maja 1857 J. 
10338 w sprawie galic. kasy oszezednosci przeciw 
malzonkom Jozefowi i Karolinie Grose o zapla- 
cenie sumy 4962 Zir. 48 kr. m. k. 2 5% procen- 
tami od 4. Sierpnia 1852 . kosztami 
spornemi i exekucyjnemi na za jenie tejze 
. wyrokiem 2 * 22. Grudnia 1853 L. 28056 
przyznanéj, publiczna . realnosci W Rze- 
szowie pod N. 361 i 362 polozonych, malzonkow 
Jozefa 1 Karoliny Gross wlasnych, ktöre realuosci 
cialo tabularne pod N. 362 stanowig, rozpisuje sie, 
ktöra sprzedaz w. trzech terminach t. J. na dniu 29. 
Sierpnia 1857, 28. Wrzesnia 1857 1 19. Pazdzier- 
nika 1857 o godzinie 10. przedpoludniem w tu- 
tejszym Sadzie pod nastepujgcemi warunkami 
nastapi: Ta SR = N 

1.Za ceng wywolanıa sprzeda& sig majgeych real- 
nosci ustanawia sie Cena szacunkowa w sumie 
27,342 Zir. 47 kr. m. k. 
Kazdy che“ kupienia majacy obowigzany be- 
dzie 10% t. j. Nose 2740 Zlr. m. k ds 85 
komisyi lien tach prowadzgcéj w gotowiznie, 
albo w publicznych obligacyach Panstwa, lub 
téz w listach zastawnych towarzystwa galic. 
kredytowego z kuponami wedlug istniejgcego 
kursu 2 Gazety krakowskiéj, albo tes 
w ksigzkach galic. kassy oszezednosci jako za- 
klad zlo2y6 ktören to zaklad nabywey w cene 
kupna wliczony, innym zas wspöllicytantom 
o ukohczong) licytacyi zwröcony zostanie. 
ajwiece) ofiarujzey obowigzany bedzie w 30 
dniach po doreczeniu mu uchwaly o zlozeniu 
w Sadzie aktu lieytacyi trzecig czes6 ofiaro- 
wanéj ceny kupna do tutejszego depozytu sg- 
dowego w gotowiznie zlozy6, W ktörg to trze- 
eig czes6 zlozony zaklad wrachowany, zas 
W galicyjskich listach zastawnych, obligacyach 
Püblieznych lub w ksigäkach kasy oszezednosci 
02ony zaklad nabwey po zlozeniu trzeciéj 
C2eSci oflarowanéj ceny kupna w gotowiznie 
zwröcony bedzie. 
Y nabywca pierwsza trzecig czes6 ofiarowa- 
nc] ceny kupna zlozy, tenze i bez ägdania 
na wlasne koszta w fizyczne posiadanie ku- 
Plonych realnosci wprowadzonym bedzie. 
nia wprowadzenia w fizyezne posiadanie 
Nowonabywea obowigzanym bedzie oplaca6 pro- 
Centa po 5% od pozostalych u niego dwöch 
trzecich czesei zaofiarowanéj ceny kupna i 
Pfocentu takowe w pölroeznych ratach z dolu 
o tatejszego depozytu sadowego skladac. Od 
tegoz dnia nabywca takze wszystkie podatki 
aniny i Wszelkie 2 posiadaniem tychze real- 
Nosei polgczone powinnosei ponosi6 bedzie. 
‚Astepnie obowigzany jest nabywea w prze- 
clagu 30 dni po doreczeniu i prawomocnosci 
nakazu wyplaty i wediug tegoz rozporzgdzen 
zaspokoie wierzycieli, albo téz z tymi, dla 
ktörych wyplata nakazang zostala, ulozyc sie 
o tym po przeciagu dalszego terminu dni 30 
tutejszy sad zawiadomié. Zarazem obowigzany 
est nabywea do wysokosei oflarowanéj ceny 
Upna i na rachunek takowéj zatrzyma6 u sie- 
bie fundusz tych wierzycieli, ktörzy przed 
Umdwionym lub prawnym terminem wyplatg 
Przyjgeby niecheieli. t 

y kupiciel warunki w punktach 4, 5 i 6 do- 
trzyma, i na dwie trzecie ezesci ofiarowanej 
ceny kupna w nalezytéj prawnéj formie i na 
Pr=episanych stemplach wystawiony rewers ce- 
em zaintabulowania takowego na kupiongj real- 
nosei gadowi przedlozy, temuz dekret wlasnosci 
Wydany, tenze za wlasciciela kupionych real- 
nosci intabulowany bedzie, cięzary zus wszel- 
ze tabularne na resztujgeg w jednym czasie 
Matabulowas sig majaca cenge kupna przenie- 
Sione beda. 

Gdyby kupiciel warunkom wyz w punktach 
» 4, 5, 6 1 7 nadmienionym zados6 nie uczy- 
nu, Wtedy na zadanie ktöregokolwiek wierzy- 
ciela lub dluznika nowa sprzedaz sprzedangj 
realnosei na niebezpieczenstwo i koszta kon- 
trakt kupna lamigcego w jednym terminie na- 
wet nizéj wartosci szacunkowéj odbedzie sie. 
9. Namienione realnosci W powyzszych dwöch 
terminach za wyz lub za cene wywolania, zas 
w trzecim terminie i nizej téj ceny jednako- 
wo tylko za takg cene sprzedane beda, ktö- 


> 


2 


2 


. 


raby na zaplacenie wszelkich inabulowanych 
kredytoröw wystarezyla. Gdyby zas w trze- 
eim terminie nikt takowg ceng niedal, naten- 


Beilage zu Ur. 179 der „Krakauer Zeitung.“ 


czas wszyscy intabulowani kredytorowie celem 
wysluchania i ulozenia ulzajgcych warunköw 
lieytacyjnych na termin 21. Pazdziernika 1857 
0 godzinie 4tej po poludniu do sadu tem pe- 
wnie) stawi6 powoluja sie, ile Ze W razie nie- 
stawienia sie nieobecni za przystepujgcych do 


wigkszosci glosöw obecnych uznani beda. 


nika 1853 do L. 199 D. R. sg wykluczeni. 
11. Wyciag tabularny i, akt szacunkowy sg 
przejrzenia w registraturze tutejszo sgdowéj. 


O tejze rozpisanéj licytacyi uwiadamiajg sie 
Jözef i Karolina Gross W Rzeszowie, jakotez i 
wierzyciele intabulowani, ktörych pobyt jest wia- 
domy do rak wiasnych zas wierzycieli Hipolit Se- 
gnacy Szaynok i malzonkowie Jakob 
i Johanna Smielowsey uwiadamiaja sig przez edykta 
2 tym dodatkiem, iz takowym dla strzezenia ich 
praw, jakotéz i wierzycielom, ktörzyby pözniej 
ze swemi pretensyami do ksigZki gruntowéj weszli, 
lub ktörymby rozpisanie mniejsze) licytacyi z ja- 
kiéjkolwiek przyczyny doreczonem bye niemoglo, 
kurator W osobie adwokata krajowego Dr. Rybi- 
ckiego 2 zastepstwem adwokata krajowego Dra. 


redynski, 


Reinera ustanawia sie, 
Rady c. k. Sadu Obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 17. Lipca 1857. 


3. 3105. Ediet. 


dom. 51 


angeordnet wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten Frau Anna 
Görska unbekannt iſt, fo wurde zu deren Vertretung 


und auf ihre Gefahr und Koften der Advokat Hr. Dr. 
Zbyszewski als Curator beſtellt, welchem die obige 


Rechtsſache nach den Vorſchriften der Gerichtsordnung 
wird verhandelt werden. 

Durch dieſes Edict wird daher die Belangte erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die er⸗ 


forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzus 
theilen oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen Rechtsmitteln zu ergreifen, 
indem ſie ſich aus deren Außerachtlaſſung entſtehenden 


Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 17. Juli 1857. 


3. 7966. (900. 1—3) 


Ediet. 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Eliſabeth de Paweskie Bobrownicka und im Falle 
ihres Todes ihren den Namen und Wohnorte nach un: 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelbe der mindj. Karl Bo- 
brownicki durch die Mutter und Vormünderin Maria 
Bobrownicka und die Frau Ludwika Lenkiewiez we: 
gen Erklärung daß das Recht hinſichtlich der auf den 
Gütern Pilznionek n. 8 on. haftenden Summe 10000 
fl. pol. durch Verjährung erloſchen, und daß dieſe Summe 
aus den beſagten Gütern zu löſchen ſei, eine Klage an⸗ 
gebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt auf dem 14. October 1857 um 10 Uhr 
Vormittags angeordnet. ? 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Bezirks⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts-Advokaten Dr. Grabezynski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Serda 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Bezirks-Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beisumeffen haben 
wird, Be. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéôw, am 21. Juli 1857. 


—: Ü —————— 
N. 4328. Ediet. . 1-3) 


i 856 Sara 1 
kannt gemacht, es ſei am 3. Sept. 1 a 1. voto 
Kronnengold, 2. Krongold zu Krakau ohne Hinter⸗ 
laſſung einer letztwilligen Anordnung, gestorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Jonas Fran- 


kel unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, ſich 


| binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage an, 


Izraelici od téj licytacyi na mocy dekretu na- 
dwornego 2 dnia 28. Marca 1805 L. 722 Z. 
M. K. i z 4 2 dnia 2. Pazdzier- 


do 


(896. 1—3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Anna Görska oder deren allenfälligen Erben und Rechts⸗ 
nehmern hiemit bekannt gegeben, es habe wider dieſelbe 
Fr. Salomea de Jordany Dombska, Frau Juliana 
Jordan und Herr Stanislaus Jordan wegen Extabuli⸗ 
rung des im Laſtenſtande des Gutes Przybyszöwka I. 
pag. 467 n. 14 on. zu Gunſten der Anna 
Görska intabulirten Theile der Summe pr. 31,200 fl. 
sub. praes. 1. Juli 1857 3. 3105 die Klage ange: 
bracht, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ 
ſatzung auf den 4. November 1857 Vormittags 9 Uhr 


=. Auguſt 1857. 


bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Cu⸗ 
rator Dr. Zucker abgehandelt werden würde. 

Krakau, am 21. April 1857. 


3. 1164. Staatsanwaltsſtelle. (902. 1-3) 


Im Sprengel der Krakauer k. k. Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt eine Staats anwaltsſtelle zu Neu⸗Sandec, wo: 
mit der Charakter eines Kreisgerichtsrathes und ein Ge⸗ 
halt von 1200 fl. CM. mit dem Vorrückungsrechte in 
die höhere Gehaltsſtufe von 1400 fl. CM. verbunden 
iſt, in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtruir⸗ 
ten Geſuche im Vorſchriftsmäßigen Wege binnen vier 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edic⸗ 
tes im Amtsblatte der Wiener Zeitung bei der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft zu Krakau einzubringen. 

on der k. k. Oberſtaatsanwaltſchaft. 
Krakau, am 31. Juli 1857. 


N. 13866. Kundmachung. (904. 1—5, 


Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
allgemein bekannt gemacht, daß im Grunde h. Landes⸗ 
Regierungs⸗Verordnung vom 19. Juli 1857, 3. 22446, 
zur Verpachtung der Wadowicer ſtädtiſchen Propination 
für die Dauer vom 1. November 1857 bis dahin 1860 
am 27. Auguſt 1857 um 9 Uhr Vormittags in der 
hierortigen Magiſtratskanzlei eine zweite Licitations⸗Ver⸗ 
handlung abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis für dieſe Pachtung beſteht in 10377 
fl. 49 kr. CM., wovon 10% als Vadium vor Beginn 
der Licitatinos⸗Verhandlung zu erlegen ſein werden. 

Sämmtliche Pachtluſtige werden daher zu dieſer Lici⸗ 
tations⸗Verhandlung mit dem Beiſatze eingeladen, daß 
dem Erſteher die Nichteinführung der Gemeindzuſchlaͤge 
von gebrannten geiſtigen Getränken und vom Bier wäh⸗ 
rend dieſer Pachtperiode zugeſichert wird und daß bei 
dieſer Licitations-Verhandlung auch vorſchriftsmäßig aus: 
gefertigte ſchriftliche Offerten eingebracht werden können. 

K. k. Kreis behörde. 

Wadowice, am 30. Juli 1857. 


N. 13998. Kundmachung. (905. 1 3, 

Zur Verpachtung der Zatorer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion auf die Zeit vom 1. November 1857 bis letzten 
October 1860 wird eine 3. Licitations⸗Verhandlung am 
18. Auguſt 1857 in den vormittägigen Amtsſtunden, 
in der Zatorer Magiſtratskanzlei abgehalten ‚ und das 
Gefälle an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Die k. k. Bezirksämter haben dieſe Licitations⸗Ver⸗ 
handlung ſogleich im Rayon des Bezirkes mit dem Bei⸗ 
ſatze zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß bei dem 
fräglichen Gefälle die Summe von 1422 fl. 24 kr. EM. 
als Fiskalpreis angenommen, und jeder Licitationsluſtige 
vor Beginn der Verhandlung das 10% Vadium baar 
zu rg 1 7505 ſein ad 

ei der Lieltation werden auch ſchriftliche Offerten 

angenommen, ſie müſſen aber ede A 
mit dem vorgeſchriebenen Vadium belegt, und bis Länge 
ſtens 10 Uhr Vormittags eingebracht fein, da auf fpäter 
einlangende ſchriftliche Anbote keine Rückſicht genommen 
werden wird. 5 ö 

Die Lieitationsbedingniſſe können bei der Verhand⸗ 
lung eingeſehen werden. 

K k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 31. Juli 1857. 


Nr. 3594. Edictal⸗Vorladung. (906. 1) 


Mittelſt welcher der in Wola Rusinowska unterm 
Haus⸗Nr. 44 im Jahre 1834 gebürtige Militärpflich⸗ 
tige Namens Leiſor Rochoschwalb aufgefordert wird, 
binnen 4 Wochen in ſeine Heimath zurückzukehren, und 
ſich hieramts behufs deſſen Aſſentſtellung zu melden, als 
ſonſtens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angeſehen, und 
hiernach behandelt werden würde. f 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Sokolöw, am 1. Auguſt 1857. 


—— — — 3 


3. 2634. Ediet. (907. 13) 
5 b a 

Vom k. k. Bezirksamt als Gericht zu Biala wird 
hiemit bekannt gemacht es ſeie über Anſuchen der Ehe⸗ 
leute Andreas und Suſanna Wenzelis in die executive 
Feilbietung der dem Johann Bialek angehörigen in 
Leszezin sub. Nr. 8 gelegenen auf 712 fl. 30 kr. 
CM. gerichtlich geſchätzten aus einem ebenerdigen meiſtens 
aus feuerfeſten Materiale aufgeführten Wohnhauſe ſammt 
dazu gehörigen in 3 Joch 1000 DJ Klftr. beſtehender 
Grundfläche, wegen ſchuldigen 300 fl. EM. c. s. C. ge 
willigt, und die Termine hiezu zum 9. September und 
12. October l. J. jedesmal Früh 10 Uhr in der hier⸗ 


1 K 5 gerichtlichen Kanzlei mit dem Anhange anberaumt wor⸗ 
Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be⸗ 


n, daß dieſes Reale bei dieſen Tagfahrten nicht unter 

dem obigen Schätzungswerthe hintagegeben werde. 
Die übrigen Feilbietungsbedingniſſe beſtehen in; 

1. Jeder Licitant muß vor dem erſten Anbot ein Va⸗ 
dium von 71 fl. 15 kr. CM. zu Handen des Lici⸗ 
tations⸗Commiſſärs erlegen, 

2. Der Erſteher bleibt verbunden, die exequtrte Summe 


pr. 300 fl. EM. ſammt Zinfen und Koften auf Ab⸗ 
ſchlag des Kaufſchilllngs binnen 30 Tagen nach ges 
nehmigter Licitation zu Gerichtshanden oder an die 


zu erlegen, 

Hat der Erſteher die auf der erkauften Realität haf- 

tenden Schulden ſo weit der Meiſtboth zureicht, auf 

Rechnung deſſelben zu übernehmen, wenn die verſi⸗ 

cherten Gläubiger ihr Geld vor der allenfalls vorge⸗ 

ſchehenen Aufkündigung nicht annehmen wollten, oder 
ſich ſonſt mit den Gläubigern wegen der Zahlungs⸗ 
zeit zu einigen; 

Vom Tage des Kaufabſchluſſes muß der Kaufſchilling 
vom Beſtbietet verzinſet werden, der auf die Koſten 
des Licitationsactes, Zuſchreibung, Verbücherung und 
Uebertragung der Realität aus Eigenem zu tragen 
at; 

Be der Verkauf gerichtlich geſchieht, findet keine 
Gewährleiſtung ſtatt. 

Sollte der Erſteher den Licitationsbedingniſſen nicht 
pünktlich nachkommen, ſo wird über neuerliches An⸗ 
ſuchen der Executionsführer eine neuerliche Licitation 
det exequirten Realität auf Gefahr und Koſten des 
vertragsbtüchigen Erſtehers vorgenommen, und dieſe 
Realität bei einer einzigen Licttationstagfahrt um was 
immer für einem Preis auch unter dem Schätzungs⸗ 
werth hintangegeben, der Erſteher dagegen verhalten 
werden, den gegen ſeinen Anboth erzielten Minder⸗ 
betrag mit ſeinem Vadium oder wo immer ſonſt 
auffindbare Vermögen zu erſetzen. Im Falle jedoch 
der neue Anbot keinen Erſatz nothwendig macht, wird 
das Vadium zu Gunſten des Licitations fond es ein⸗ 
gezogen; endlich 

wird dem Erſteher das Einantwortungsdecret erſt 

dann ausgefertigt und behändigt und mithin die phy⸗ 
ſiſche Uebergabe der erkauften Realität gepflogen wer⸗ 
den, wenn er ſich über die ſämmtlich erfüllten Lici⸗ 
tationsbedingniſſe ausgewieſen haben wird. 

Biala, am 17. Juli 1857. 


N. 906. Ediet. (908. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Brzesko als Gerichte wird 
dem abweſenden und dem Wohnorte nach, unbekannten 
Herrn Vladimir Kodrebski mittelſt gegenwärtigen Edie⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider denſelben und den 
Leib Lindenberger in Brzesko, Hr. Julian Kodrebski 
wegen Zuerkennung des Eigenthumsrechtes des Klägers 
zu den zur Deckung einer Schuld pr. 800 fl. CM. an 
Leib Lindenberger gerichtlich gepfändeten und geſchätzten 
Fahrniſſen unterm 13. Mai 1857 3. 906 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 31. 
Auguſt d. J. um 9 Uhr Vormittags hiergerichts ange⸗ 
ordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den Tarnower Advok. Dr. 
Bandrowski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Ru- 
towski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
tichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
tretet mitzuteilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis: Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vor ſchtiftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
den wird. b 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Brzesko, am 22. Mai 1857. 


Nr. 1629. Ediet. (909. 18) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radléw, wird 
der dem Wohnorte und dem Namen nach unbekannten 
Erben des Johann Zawada hiemit bekannt. Es haben 
die Erben des Johann Cauz 5 liegende Verlaßmaſſe 
des Johann Zawada wegen Rückſteuung der Bauer⸗ 
wirthſchaft H.⸗Nr. 95 in Bozecin mitbelangt, über die 
frägliche Klage wird zur mündlichen Verhandlung der 
Termin auf den 17. Auguſt 1857 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags feſtgeſetzt. Da der Name und Wohnott der Erben 
des Johann Zawada unbekannt iſt, fo wird denſelben 
Jacob Rossak Inſaſſe zu Boögein zum Curator ad ac⸗ 
tum aufgeſtellt, und mit ihm die frägliche Rechts angele⸗ 
genheit verhandelt werden. 

Durch dieſes Edict werden die Erben des Johann 
Zawada errinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu 
erſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtell⸗ 
ten Vertreter mitzutheilen oder auch einen anderen Sach⸗ 
walter zu wählen und dieſem k. k. Bezirksamte anzuzei⸗ 
gen, widrigens ſie ſich die aus dieſer Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben werden. 

k. k. Baduksamte als Gerichte. 
Radléw, am 26. Jul 1857, 


Nr. 28800. Concurskun 


In Folge der von h. der 
dem Erlafe vom 30, Juni d. J. 3. S887 ertheilten Gr: 


mächtigung ih ſechs Lehrerſtellen an der] 


neu eröffneten vo n 
Lemberg die Concursbewerbung bis 


ieben u. z. 
en pee J hf = Oberrealſchulen als Hauptfach, 


ſchichte an 


. „ Naturgeſ⸗ 
8 4 2 Chemie an der geſammten Realſch 


75 2 
ule als Hauptf. 


4. „, das geometriſche Zeichen an der Unter: Neal: 
ſchule A Hauptfach, 

5. für darſtellende Geometrie und Maſchienenlehre als 
Hauptfa 


6. für 


Jeder dieſer Lehter wird verpflichtet fein, ſich außer 
ſeinem Hauptfache auch in anderen ſeinen Kenntniſſen 
entſprechenden Gegenſtänden bis zur geſetzlichen Zahl von 
18 bis 20 wöchentlichen Lehrſtunden am Unterrichte zu 
bethellen, und es wird die Nachweiſung der gleichzeitigen 
Eignung für mehrere Lehrerfächen als ein Grund der 
Bevorzugung gelten. 

Mit diefen Lehrerſtellen iſt in fo weit fie die Eignung 
für alle ſechs Klaſſen der vollſtäͤndigen Realſchule bedin⸗ 
gen, der Gehalt von Achthundert Gulden mit dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen von 1000 fl. 
und 1200 fl. nach beziehungsweiſe zehn: und zwanzigjäh⸗ 
riger entſprechender Dienſtleiſtung in fo weit fie dagegen 
bloß die Eignung für die Unterrealſchule bedingen, der 
Gehalt von Sechshundert Gulden mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höheren Gehalten von 800 fl. und 1000 fl. 
nach 10 und 20 entſprechend zurückgelegten Dienſtjahren 
verbunden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre mit 
dem Taufſcheine und der Nachweiſung über die zurückge⸗ 
legten Studien, die bisherige allfällige Verwendung im 
Lehrfache, und die vorſchriftsmaͤßig abgelegte Lehreramts⸗ 
prüfung, dann mit dem Zeugniffe ihrer Unbeſchollenheit 
in politiſcher und moraliſcher Hinſicht belegten Geſuche 
innerhalb der Concursfriſt wenn ſie bereits in öffentlicher 
Dienſtverpflichtung ſtehen, durch die vorgeſetzten Behör⸗ 
den bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 

Nach dem übrigens die Lehrer an der Lemberger 
vollſtändigen Realſche, in fo weit fie an den Unterreal⸗ 
ſchulklaſſen Unterricht ertheilen, verpflichtet ſind, die Schü— 
ler zugleich mit den vorkommenden techniſchen Ausdrücken, 
in polniſcher Sprache bekannt zu machen, und auch durch 
Nachhilfe in dieſer Landesſprache bei Schülern die der 
deutſchen Sprache nicht mächtig genug ſind, das Ver⸗ 
ſtändniß des Gelehrten zu ermöglichen, werden ſich die 
Bewerber um die Erwähnten Lehrerſtellen, in ſo weit 
ihre Lehrthätigkeit auch auf die Unterrealſchule zu erſtre⸗ 
cken hat, über die Kenntniß der polniſchen Sprache aus⸗ 
zuweiſen haben. 

K. k. galiziſche Statthalterei. 

Lemberg, am 9. Juli 1857. 


7 
deutſche Sprache an Oberrealſchulen als Haupt⸗ 


N. 10897. Ankündigung (914. 1) 


Wegen Ueberlaßung des Aufbaues eines neuen Pfarr⸗ 
hauſes in Harklowa, aus weichem Materiale mit einer 
Steinkalkuntermauerung verſehenz im Verſteigerungs-Wege, 
wird die Verhandlung am 24. Auguſt 1857 in der 
k. k. Bezirksamtskanzlei zu Neumarkt vorgenommen wer⸗ 
den, und bemerkt, daß das alte Gehölze im Werthe von 
44 fl. CM. in der Geſammtlänge von 128 Kurent Klft. 
beigegeben wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 1142 fl. 49 ½ kr. CM. und 
der hievon entfallende 10. Theil iſt vor der Lieitation 
als Vadium zu erlegen. 

Die näheren Bedingungen werden bei der dies fälligen 
Verhandlung bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Sandez, den 16. Juli 1857. 


N. 8589. Kundmachung. (913. 13) 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß der Stadtgemeinde Gryböw die Bewilligung zur 
Abhaltung der Wochenmärkte in jeder Woche auf den 
Montag mit Ausnahme jener Montage, auf welche ge: 
botene Feiertage fallen ertheilt wurde; welche Märkte mit 
dem erſten Montage des Monat's October d. J. begin⸗ 
nen werden. 
! Von der k. k. Kreisbehörde. 
Sandez, den 25. Juli 1857. 


N. 19992. Concurskundmachung. (912. 1—8) 
Im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 


iſt eine Finanz Bezirks⸗Commiſſarsſtelle der letzten Ges 
haltsklaſſe von 800 fl. proviſoriſch und eventuel eine 
Finanz⸗Concepiſtenſtelle in der Gehaltsklaſſe von 700 fl. 


ſtabil, dann find drei Finanz⸗Concepiſtenſtellen in der Ge: 
haltsklaſſe von 600 fl. theils ſtabil, theils proviſoriſch 
zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig dofu- 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 


des, Religionsbekenntniſſes der zurückgelegten juridiſch⸗ 


politiſchen Studien, der bisherigen Dienſtleiſtung, des 
ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der mit guten 
Erfolge abgelegten Prüfung für den Conceptsdienſt bei 
leitenden Finanzbehörden, der Kenntniß der polniſchen 
oder einer derſelben verwandten flaviſchen Sprache und 


unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ 
Beamten im Verwaltungsgebiete dieſer Finanz-Landes⸗ 


Direction verwandt oder verfchwägert find, im Wege der 
vorgeſetzten Behörde bis 20. September 1857 bei dem 
Praͤſidium dieſer Finanz» Landes » Direction einzubringen. 
Von der k. k. Binanz: Landes» Direction. 
Krakau, am 3. Auguſt 1857. 


1 RER ne 
3672. Ebdictal⸗Vorladung. (916. 1 -3) 


Im Nachhange zu dem hierämtlichen Edicte vom 28. 
Februar J. J. 3. 1076 pol. werden die nachbenannten 
fügt abweſenden Militärpflichtigen aufgefordert, bin⸗ 


Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— 


nen vier Wochen hieramts 
ſelben nach den hierüber be 
behandelt werden: 


u erſcheinen, widrigens die⸗ 
dehenben Vorſchriften werden 


Vor- und Zunamen Wohnort H. N. G. J. liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

Josef Gasowski Zator 3 1836| b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
Johann Skowron a 90 1835 rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
Josef Kowalski Wieprz 823 1832 allfälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Albert Bury Rzyki 55 1830 Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

Matias Matysek N 74 „ c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
Moses Biederer Andrychau (Dotf) 33 1836 und 

Abraham Duttner Zator 10 1835| d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Moses Matzner 8 69 Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
Herschel Selinger 5 12 haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
Herschel Neufeld 5 186 „ tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen— 
Aron Normann 5 207 1 widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
Moses Tiefenbrun Andrychau (Dorf) 135 1830 den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 


K. k. Bezirksamt. 


kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
Andrychau, am 24. Juli 1857. 5 


ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
5535. E dich (918. 1-3) ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 

ung feiner Forderung auf das obige bereits ermittelte Ent- 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen: 
ſchreiten der Stadtgemeinde Podgörze Behufs der Zu⸗ folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
weiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ nicht weitet gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
ſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſton vom 15. Jänner 1857 friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
3. 87 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 82 pag. dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
465 dom. 451 pag. 246 liegende Gut Podgörze nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 4402 fl. vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge: unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihte For⸗ ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten Octo⸗ Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
ber 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
lich anzumelden. und Boden verſichert geblieben iſt. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunam Tarnöw, am 8. Juli 1857. 
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ens, dann 


— 
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ad N. 2479/1857. Kundmachun g. (915. 1-3) 


Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice 
ſind im Verwaltungsjahre 1858 nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren Einlieferung von der k. k. 
Berg: und Salinen + Direction in Wieliczka am 17. Auguſt 1857 eine Concurrenz- Verhandlung im Offertswege 
ſtattfinden wird, als: 
A. Für Wieliczka: 
150 Klafter trockenes kiefernes Scheiterbrennholz, 
10 1 gr buchenes n 
3050 Stück buchene 20 lange, 10“ breite, 2“ dicke ges 
ſäumte Geſtänge, 


1180 St. buchene 29 lange, 8“ breite, 2“ dicke geſaͤumte 
Geſtänge, 

960 St. Kaſtenhölzer 3 lang, am untern Ende 4“ dick, 

240 St. tannene geſchnittene Latten, 30 lang, 3“ breit, 
1½“ dick, 


240 Stück buchene Huntsſtege, 5“ lang, 5“ im Qua- 170 St. Mannsfahrten, 
drate bezimmert, 260 „ N Waſſerkannen, 
40 Stück buchene Spalten, 5“ lang, 8“ breit, 1“ dick, 330 „ Mulden, 

2970 „ tannene behauene Latten, 3% lang, am obern 1130 „ buchene Haueiſenſtiele, 
Ende 2½“ breit und 1½“ dick, am unteren Ende 130 „ beſchlagene Schaufeln, 
3½—4“ breit und 2½“ dick, 130 „ unbeſchlagene „ 

1170 Stück tannene geſchnittene Latten, 3 lang, 2½ 100 „ or Schubkarren, 

1600 ordinäre Kehrbeſen und 


breit, 1½“ dick, 


77 
8980 St. tan. 30 lange, 12“ breite, 1“ dicke 8 1.420,000 St. buchene Fäſſerkeilchen. 
00 30 12“ 11" 2 8 5 0 
480 44 30 0 12% 5 500 1 88 C. Für Swoszowice: 
%%, F A nee „ % £ 40 Klft. trockenes kiefernes Scheiterbrennholz, 
50 BE A: ui — 800 Stück tannene geſchnittene Platten, 3° lang, am 
210 St. kiefer. 30 „ 12“ „ 9% „ dünnen Ende 8“ breit, 4“ dick, 
560 30 19” gu 1000 Stück tannene geſäumte Marktbretter 1½ lang, 
40 Et eichen 20 t; 13% „ % „ &. 12—14“ breit, ½“ dick, 
r 1 Men uBIFRFRE Bere /aolı I BAHR 27 
10 30 12 27 „ 
10 „ 3% „ 12) „ 3) „ „ 1800 St. tan. Schwartlinge 3° lang, 10“ brett, 2“ dick, 


7 1 


6340 Stück birkene Ruthenbeſen, 
420 tannene geſäumte Marktbretter, 


800 


4 geſäumte Geſtängbretter, 29 lang, 10“ 
breit, 2“ dick, 


0 
2“ lang, 100 St. tan. gel. Bretter 30 lang 12“ breit 1¼“ dic 


77 


12“ breit, ½ dick und 0 0 1 
1300 Schock 26” lange, 3 —4“ breite Dachſchindeln. 20 7 „ 3 12, „ 4 
5 U 7. = 
B. $ür Bochnia: 80 Schock Faßböden, 19½“ im Duchmeſſer, . 
12 St. tannene Stämme, 9° lang am obern Ende 1100 „ geſpaltene Faßtaufeln 38“ lang, 3—4“ 


breit, U, dick, 


15—16“ dick, 
100 Stück kieferne Stämme Kleinmaß, 7e lang, am 


1 St. tannene Gäppel⸗Spindel, 5“ lang, 20“ im 


Durchmeſſer, obern Ende 6“ dick, 

29 St. tan, 40 lange, 15“ breite, 10 dicke gef. Pfoſten 150 Stück kiefernes Sparrenholz, 79 lang, am obern 
re N ir Ende 5“ dick, 

1 b M. „ „„ 100 St. tan. Sparrenholz, 60 lang, am obern Ende 
ö 1 80 10” 10” 5“ did 

1600 %% N * 1 * J f. 200 St. tan. Sparrenholz, 50 lang, am obern Ende 

160 St. Liefer. 30 „ 12“ „ 3“/ „ „ 4, dick, 

120 St. tan. 3o „ 12“ „ 3% „ geſ. Bretter 200 St. birkene Kehrbeſen und , 

Ad: ar 2 „ l e 800 Schock Faßreifen, 78“ lang, ,“ dick. 

920 80 12“ 18851 „ 


"„ 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verftändigt, daß fie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen zehnperzenti⸗ 
gen Reugelde zu verſehen find, in der k. k. Berg⸗ und SalinenDirectionskanzlei zu Wieliczka bis zu 17. Au⸗ 
guſt d. J. um zwölf Uhr Mittags bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen nnen, wo die Licitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungs⸗Bedingniſſe, denen ſich jeder Offerent ausdrücklich unterziehen muß, während den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden einzuſehen ſind. 

Von der k. k. Berg: und Salinen 

Wieliczka, am 18. Juli 1857. 


3 Direction. 


3 ——̃ͤ—— — — 
(893. 1-3) N. 9021. Ankündigung. (888. —8) 


Mittelſt gegenwärtigen Edietes wird dem Geſuche des on der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird diemit 
Jacob Lubliner willfahrend, der Inhaber des Wechſels kundgemacht, daß Behufs der Sicherſtellung des für das 
dtto. 20. October 1854 über 200 fl. CM. zwei Mo: Tarnower biſchöfliche Seminarium, das k. k. Obergym⸗ 
nate a datto an die Ordre des Herrn M. H. Cypres] nat für die Normalſchule und das k.k. Telegraphen⸗ 
lautend auf welchem als Acceptant Herr Samuel Grae- amt auf die Heizungsperiode 1857 in 18588 erforderl⸗ 


3. 8507. Ediet. 


tzer gefertigt und auf der Rückſette ein Giro in bianeo| H*" Brennholzbedarfes von beitäufig 188 n. b. Klafter 
durch die eigenhändige Unterſchrift des M. H. Cypres weiches und 135 n. 6. Klafter hartes Scheiter⸗Brennholz 


eine Licitation am 19. Auguſt 1857 in der hierortigen 
kreisbehördlichen Kanzlei abgehalten werden wird. Das 
adium beträgt 238 fl. EM. 
Die weiteren Lieitationsbedingniſſe werden bei det 
Licitation bekannt gegeben. 
Tarnow, am 24. Juli 1857. 


Anton Crzapſtäski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


aufgezeichnet erſcheint anläßlich des Geſuches des Jacob 
Lubliner als Anu 1 in Vage gerachenen 
Wechſels aufgefordett, obigen Wechſel binnen 45 Tagen 
dem Gerichte um ſo gewiſſer vorzulegen, als Peſgens 
dieſer Wechſel für amortiſirt erklart werden würde. 
Krakau, am 21. Juli 1857. 


